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Am 28. März wurde in Alma- 
Ata, im Sitzungssaal des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, die erste Tagung des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR der elften Legislaturpe­
riode eröffnet

Bnformationsmitteilung
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 28. März wurde in Alma-Ata, Im Sit­
zungssaal des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. die erste Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR der elften Legisla­
turperiode eröffnet.

12 Uhr vormittags. Ihre Plätze in den Logen 
nehmen ein: das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen K M. Auchadljew, B. A. Aschimow, 
J. F. Baschmakow, W. A. Grebenjuk, K. K. Ka- 
sybajcw, S. K. Kamalldenow, O. S. Miroschchin, 
N. A. Nasarbajew, A. P. Rybnikow, K. T. Tu- 
ryssow.

Im Auftrag des Ältestenrates hielt die Er­
öffnungsansprache und erklärte der Deputierte 
A. K. Kalikow die erste Tagung des Obersten 
Sowjets für eröffnet.

Die Deputierten ehrten durch eine Schweige­
minute das lichte Andenken K. U. Tschernen- 
kos, des hervorragenden Funktionärs der Kom­
munistischen Partei und des Sowjetstaates, der 
internationalen kommunistischen und Arbeiter­
bewegung.

Auf Vorschlag des Zweiten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Deputierten O. S. Miroschchin, der im Auftrag 
des Zentralkomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und des Ältestenrates sprach, 
wählte die Tagung einstimmig den Deputierten 
K. U. Medeubekow zum Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR. Zu Stell­
vertretenden Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR wurden einstimmig die 
Deputierte G. Sh. Nugmanowa (Wahlkreis Ener- 
getitscheskl, Gebiet Karaganda), der Deputierte 
W. A. Beljajew (Wahlkreis Shaksy, Gebiet Tur- 
gai), die Deputierte R. M. Pusanowa (Wahl­
kreis Rudny-Tobol, Gebiet Kustanai), und der 
Deputierte S. M. Maulenkulow (Wahlkreis Ken- 
tau, Gebiet Tschimkent) gewählt.

Bestätigt wurde die Tagesordnung:
1. Wahl der Mandatskommission des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR.
2. Wahl des Präsidiums des Obersten Sowjets/ 

der Kasachischen SSR.
3. Bildung der Ständigen Kommissionen des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.
4. Bildung der Regierung der Kasachischen 

SSR — des Ministerrates der Kasachischen SSR.
5. Bildung des Komitees für Volkskontrolle 

der Kasachischen SSR.

6. Wahl des Obersten Gerichts der Kasachi­
schen SSR.

7. Über die Aufgaben der Staats- und Wirt­
schaftsorgane zur weiteren Verbesserung der 
Handels- und der Dienstleistungen für die .Be­
völkerung der Republik im Sinne der Forderun­
gen des Märzplenums des ZK der KPdSU von 
1985.

Der Oberste Sowjet geht zur Erörterung der 
Fragen der Tagesordnung über.

Gewählt wird die Mandatskommission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. beste­
hend aus 25 Deputierten, und ihr Vorsitzende 
— der Deputierte K. S. Sultanow.

Nach einer Pause wurde die Morgensitzung 
der ersten Sitzung des Obersten Sowjets fort­
gesetzt.

Der Oberste Sowjet nahm den Bericht des 
Vorsitzenden der Mandatskommission Deputier­
ten K. S. Sultanow über- die Kontrolle der 
Vollmachten der Deputierten, die in den Ober­
sten Sowjet der Kasachischen SSR gewählt wur­
den. entgegen und faßte einstimmig folgenden 
Beschluß:

..Nach Erörterung der Vorstellung der Man­
datskommission. beschließt der Oberste Sowjet 
der Kasachischen SSR laut Artikel 98 der Ver­
fassung der Kasachischen SSR:

Die Vollmachten der Deputierten des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR, die am 24. 
Februar 1985 gewählt wurden, in allen Wahl­
kreisen anzuerkennen."

Daraufhin schritt der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen SSR zur Wahl des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Das Wort ergreift das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans Depu­
tierter D. A. Kunajew. Genosse D. A. Kuna­
jew bringt im Namen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans den von 
der Parteigruppe und vom Ältestenrat gebillig­
ten Vorschlag ein, zuml Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR erneut den Deputierten Aschimow, Balken 
Aschimowitsch, zu wählen.

Der Oberste Sowjet wählt einmütig den De­
putierten B. A. Aschimow zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

Das Wort ergreift der Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Deputierte B. A. Aschimow.

Genosse B. A. Aschimow sprach den herz­
lichsten Dank dem Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei der Sowjetunion, dem Polit­
büro des ZK der KPdSU, dem ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, dem Obersten 
Sowjet der Republik aus für die ihm erwiesene 
l ohe Ehre — die Wahl zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und versicherte, daß er alle seine 
Kräfte, Kenntnisse und Erfahrungen dafür ein­
setzen wird, um dieses große Vertrauen zu recht­
fertigen.

Das Präsidium des Obersten Sowjets, sagte 
er. wird seine Arbeit ständig vervollkommnen 
und die Tätigkeit der örtlichen Sowjets der Re­
publik im Sinne der Forderungen der Plenarta­
gungen des ZK der KPdSU vom April 1984, 
vom März 1985 und des XVI. Plenums des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans ak­
tivieren.

Gemäß dem Artikel 107 der- Verfassung der 
Kasachischen SSR bringt Genosse B. A. Aschi­
mow im Auftrag des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans den von der Parteigruppe 
und dem Ältestenrat gebilligten Vorschlag über 
die namentliche Zusammensetzung des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
ein.

Der Oberste Sowjet wählt einstimmig das 
Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

Der Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. Deputierte 
S. Sh. Kadyrowa unterbreitete den Vorschlag 
über die Bildung Ständiger Kommissionen. Der 
Oberste Sow jet faßt den Beschluß über die Bil­
dung Ständiger Kommissionen.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR 
schreitet zur Erörterung der nächsten Frage der 
Tagesordnung der Tagung über die Bildung der 
Regierung der Republik — des Ministerrats der 
Kasachischen SSR.

Der Vorsitzende des Obersten Sowjets der 
Kasachischen^. SSR Deputierte K. U. Medeube­
kow verliest die Erklärung des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachischen SSR Depu­
tierten N. A. Nasarbajew.

„An den Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. Gemäß Artikel 116 der 
Verfassung der Kasachischen SSR betrachtet der 
Minlstcrrat der Kasachischen SSR seine Pflich­
ten als erledigt und legt seine Vollmachten 
vor dem neugewähltcn Obersten Sow jet der Ka­
sachischen SSR nieder.

Der Ministerrat der Kasachischen SSR bittet, 
den Obersten Sowjet der Kasachischen Soziali­
stischen Sowjetrepublik über diese Erklärung 
in Kenntnis zu setzen.

Vorsitzender
des Ministerrats der Kasachische« SSR

N. Nasarbajew
28. März 1985."
Das Wort ergreift das Mitglied des Politbü­

ros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans Depu­
tierter D. A. Kunajew. Im Auftrag des Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans brachte er den Vorschlag ein, der von der 
Parteigruppe und vom Ältestenrat des Obersten 
Sowjets unterstützt wurde, als Vorsitzenden 
des Ministerrats der Republik erneut das Mit­
glied des Büros des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Deputierten Nasarbajew, 
Nursultan Abischewltsch, zu ernennen. Gen. 
N. A. Nasarbajew hat dem Obersten Sowjet 
Vorschläge über die Zusammensetzung der Re­
gierung der Republik — des Ministerrats der 
Kasachischen SSR — zu unterbreiten. Bis zur 
Bildung der neuen Regierung der Kasachischen 
SSR durch den Obersten Sowjet hat der Minl­
stcrrat der Republik seine Pflichten weiter aus­
zuüben.

Der Oberste Sowjet nahm die Erklärung des 
Ministerrats der Kasachischen SSR darüber zur 
Kenntnis, daß die Regierung der Kasachischen 
SSR ihre Vollmachten vor dem Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR niederlegt, billigte 
die Tätigkeit des Ministerrats der Republik, er­
nannte Nasarbajew. Nursultan Abische- 
witsch, zum Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und beauftragte ihn. dem 
Obersten Söwejt Vorschläge über die namentli­
che Zusammensetzung der Regierung der Repu­
blik vorzulegen.

Auf seiner Nachmittagssitzung erörterte der 
Oberste Sowjet die Frage der Bildung der Re­
gierung der Republik — des Ministerrats der 
Kasachischen SSR.

Das Wort wird dem Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR Deputierten 
N. A. Nasarbajew erteilt.

Gemäß dem Artikel 116 der Verfassung der 
Kasachischen SSR und im Auftrag des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR legte er die vom 
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. von der Parteigruppe des Obersten 
Sowjets und dem Ältestenrat gebilligte Zusam­

mensetzung des Ministerrats der Kasachischen 
SSR zur Bestätigung vor.

Der Oberste Sowjet bestätigte einstimmig die 
Zusammensetzung des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR.

Der Vorsitzende des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR Deputierte N. A. Nasarbajew gab 
eine Erklärung des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR über seine bevorstehende Tätigkeit 
ab.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR 
faßte einmütig einen Beschluß, in dem die 
Hauptrichtungen der bevorstehenden Tätigkeit 
des Ministerrats der Kasachischen SSR gebilligt 
werden.

Danach bildete der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen SSR auf Vorschlag des Zweiten Se­
kretärs des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Deputierten O. S. Miroschchin das 
Komitee für Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR.

Es wurde das Oberste Gericht der Kasachi­
schen SSR gebildet. Den Vorschlag über die 
Zusammensetzung des Obersten Gerichts der Re­
publik unterbreitete der Stellvertretende Vorsit­
zende des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Deputierte A. I. Tscherny­
schow.

Der Stellvertretende Vorsitzende des Minister­
rats der Kasachischen SSR Deputierte O. I. 
Sheltlkow hielt das Referat „Über die Aufgaben 
der Staats- und Wirtschaftsorgane bei der wei­
teren Verbesserung der Handels- und Dienst­
leistungen für die Bevölkerung der Republik im 
Sinne der Forderungen des Märzplenums des 
ZK der KPdSU von 1985."

An der Erörterung des Referats beteiligten 
sich: Deputierter S. Inkarbajew, Vorsitzender 
des Karagandaer Gebietsvollzugskomitees; De­
putierter A. A. Kulibajew, Vorsitzender des 
Alma-Ataer Stadtvollzugskomitees; Deputierte 
N. S. Golowanowa, Zuschneiderin in der Ksyl- 
Ordaer Fabrik für chemische Reinigung, Maß­
anfertigung von Kleidung und Ausbesserung 
von Schuhen; Deputierter N. D. Tanzjura, Han­
delsminister der Kasachischen SSR; Deputierter 
P. W. Saweljew, Zweiter Sekretär des Semipa- 
latlnsker Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Die erste Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode 
setzt ihre Arbeit fort.

B e s c h l u ß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Zur Erklärung des Ministerrats der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik beschließt:

1. Die Erklärung des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR über die Niederiegung seiner Vollmach­
ten vor dem neugewählten Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR zur Kenntnis zu nehmen.

Die Tätigkeit des Ministerrats der Kasachischen 
SSR zu billigen.

2. Zum Vorsitzenden des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR Genossen Nasarbajew, Nursultan

Abischewltsch, zu ernennen und ihn zu beauftragen, 
dem Obersten Sow jet der Kasachischen SSR einen 
Vorschlag über die namentliche Zusammensetzung 
des Ministerrats der Kasachischen SSR zu unter­
breiten.

3. Den Ministerrat der Kasachischen SSR zu 
beauftragen, seine Pflichten bis zur Bildung des 
neuen Ministerrats der Kasachischen SSR durch den 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR weiter 
auszuüben.

B. ASCHIMOW
S. KADYROWA

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sow jets der Kasachischen SSR 
Alma-Ata, Haus der Regierung. 28. März 1985

Beschlu ß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Bildung der Ständigen Kommissionen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt, im Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
der elften Legislaturperiode fol­
gende Ständige Kommissionen zu 
haben:

Mandatskommission;
Kommission für Gesetzge­

bungsvorschläge;
Plan- und Haushallskommis­

sion:
Kommission für Industrie;
Kommission für Energetik;
Kommission für V erkehrs-,

Straßen- und Nachrichtenwesen, 
Kommission für Bau- und Bau­

stoffindustrie;
Kommission für den Agrar- 

Industrie-Komplex;

Der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik beschließt, das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR in folgen­
der Zusammensetzung zu bilden:

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR —

Aschimow, Balken Aschlmo- 
witsch — Deputierter vom Wahl­
kreis Kurtschum, Gebiet Ostka­
sachstan.

Stellvertretender Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR —

Tschernyschow, Alexander Iwa­
nowitsch — Deputierter vom 
Wahlkreis Borowskoi, Gebiet 
Koktschetaw.

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR —

Kadyrowa, Saure Shussupow- 
na — Deputierte vom Stadt­
wahlkreis Atbassar, Gebiet Zell­
nograd.

Mitglieder des Präsidiums des

Kommission für Konsumgüter­
produktion. Handel und Dienst­
leistungswesen;

Kommission für Kommunal- 
und städtische Versorgungswirt­
schaft;

Kommission für Gesundheits­
wesen und Sozialfürsorge;

Kommission für Bildungswe­
sen, Wissenschaft und Kultur;

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

B. ASCHIMOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

S. KADYROWA
Alma-Ata, Haus der Regierung. 28. März 1985

Beschlu ß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Über die Wahl des Präsidiums des Obersten

Sowjets der Kasachischen SSR
Igibajew, Shanybai — Depu­

tierter vom Shdanow-Wahlkreis, 
Gebiet Karaganda.

Kulibajew, Askar Altynbeko- 
witsch — Deputierter vom Wahl­
kreis Maiski der Stadt Alma-Ata.

Kopylowa, Swetlana Nikola­
jewna — Deputierte vom Nördli­
chen Wahlkreis Taldy-Kurgan, 
Gebiet Taldy-Kurgan.

Kurbanow, Tilwaldl — Depu 
tlerter vom Wahlkreis Bolschoje 
Aksu, Gebiet Alma-Ata.

Luzenko, Iwan Konstantlno 
witsch — Deputierter vom Wahl­

Obersten Sowjets der Kasachl 
sehen SSR:

Kunajew, Dlnmuchamed Ach­
medowitsch — Deputierter vom 
Wahlkreis Bakanas, Gebiet Alma 
Ata.

Abdrachmanow, Serik — De­
putierter vom Wahlkreis Urizki, 
Gebiet Kustanai.

Gwosdjow, Jewgeni Wassilje­
witsch — Deputier ter vom 
Wahlkreis Karabalyk, Gebiet 
Kustanai.

Dumanow, Iwan Iwanowitsch — 
Deputierter vom Wahlkreis Ul 
bastrol, Gebiet Ostkasachstan.

Jelubekowa, Akllma Kakenow- 
na — Deputierte vom Wahlkreis 
Rusajewka, Gebiet Koktschetaw.

Iwanowa, Ludmilla Nikolajew­
na — Deputierte vom Wahlkreis 
Energetltscheskl, Gebiet Pawlo­
dar.

Kommission für Körperkultur, 
Sport und Tourismus;

Kommission für Fragen der 
Arbeits- und Lebensbeumgungen 
der Frauen sowie des Schutzes 
von Mutter und Kind;

Kommission für Jugendangele­
genhelten,

Kommission für Umweltschutz 
und rationelle Nutzung der Na­
turressourcen.

B. ASCHIMOW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR
S. KADYROWA

Alma-Ata, Haus der Regierung. 28. März 1985

Beschluß
des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR
Über die Wahl 

des Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sow jet der Ka­
sachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik beschließt hiermit, 
den Deputierten Medeubekow', 
Kyllybai, zum Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR zu wählen.

Alma-Ata. Haus der Regierung.
28. März 1985

Beschluß
des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR
Über die Wahl 

der Stellvertretenden 
Vorsitzenden 

des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Ka­
sachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik beschließt hiermit, 
die Deputierten Nugmanowa, Ga­
lina Shamantajewna; Beljajew, 
Wassili Andrejewitsch; Pusano­
wa, Raissa Michailowna: Maulen 
kulow, Sach Maulenkulowitsch, 
zu Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR zu wählen.

Alma-Ata, Haus der Regierung.
28. März 1985 

kreis Chobdlnskl, Gebiet^ Aktju- 
blnsk.

Miroschchin, Oleg Semjono­
witsch — Deputle r t e r vom 
Wahlkreis Stroltelny, Gebiet Ze 
llnograd.

Mursalijew, Kadyr Glnajato- 
witsch —- Deputierter vom Nörd­
lichen Wahlkreis der Stadt Alma- 
Ata.

Sidorowa, Wera Wassiljewna 
— Deputierte vom Wahlkreis 
Tschlngirlau, Gebiet Uralsk.

Tleuberdijew, Dshumabek — 
Deputierter vom Wahlkreis Oltal, 
Gebiet Dshambul.

Scharf, Iwan Iwanowitsch — 
Deputierter vom Wahlkreis No- 
wolschimka, Gebiet Zellnograd.

Schumllo, Swetlana Wassiljew­
na — Deputierte vom Berego- 
wol-Wahlkrels, Gebiet Semipa- 
latlnsk

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR

Ansprache des ältesten Deputierten A. K. Kalikow 
bei der Eröffnung der ersten Tagung des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode
Geehrte Genossen Deputierte!
Gestatten Sie mir vor allem, 

meinen herzlichen Dank für die 
mir erwiesene hohe Ehre zu 
äußern, die erste Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik der elften Legislaturperiode 
zu eröffnen.

Die Werktätigen Kasachstans 
billigen wärmstens und unter­
stützen die Ergebnisse des au­
ßerordentlichen Märzplenums 
des ZK der KPdSU und die 
Wahl des angesehenen Funktio­
närs unserer Partei und des So­
wjetstaates Michail Sergejewitsch 
Gorbatschow zum Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. In die­
sen Tagen kam die hohe Autori­
tät der Kommunistischen Partei 
und ihre Einheit mit dem Volke 
mit besonderer Kraft zur Gel­
tung. Gleich allen sowjetischen 
Menschen sind die Werktätigen 
unserer Republik fest entschlos­
sen. die von der Partei konzipier­
ten Aufgaben der weiteren Stär­
kung des wirtschaftlichen, geisti­
gen und Verteidigungspotentials 
des Landes und der weiteren He­
bung des Wohlstandes des sowje­

Zur Erklärung des Ministerrats
Nach Entgegennahme der Erklärung des 

Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen 
SSR Genossen N. A. Nasarbajew über die dem Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR bevorstehende Tä-

Vorsltzender des Präsidiums des Obersten
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets

Alma-Ata, Haus der Regierung. 28. März 1985

Beschlu ß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

der Kasachischen SSR über seine bevorstehende Tätigkeit
tigkeit beschließt der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepublik:

Die Hauptrichtungen der dem Minlstcrrat der 
Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik bevor­
stehenden Tätigkeit zu billigen.

Sowjets der Kasachischen SSR B. ASCHIMOW 
der Kasachischen SSR S. KADYROWA

Hohe Auszeichnungen
Am 28. März überreichte Ge­

nosse D. A. Kunajew, Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Mitglied des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, im Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
den Lenlnorden und die zweite 
Goldmedaille „Hammer und Si­
chel" N. N. Golowazkl. Helden 
der Sozialistischen Arbeit und 
Vorsitzendem des Kolchos „40 
Jahre Oktober" im Panfllow- 
Rayon des Gebiets Taldy-Kur­
gan. Mit dieser hohen Auszeich­
nung des Vaterlandes wurde der 
Veteran des Kolchosaufbaus für 

tischen Volkes erfolgreich zu rea­
lisieren.

Die am 24. Februar durchge­
führten Wahlen in das höchste 
Machtorgan der Republik und 
in die örtlichen Sowjets haben 
überzeugend das hohe politische 
Bewußtsein der sowjetischen 
Menschen, ihre Treue zur Sache 
der Partei manifestiert und sich 
zu einem markanten Triumph der 
sozialistischen Demokratie gestal­
tet.

Die Partei sorgt ständig um 
die Erweiterung der Vollmachten 
der Sowjets. Einen gewaltigen 
Impuls haben der Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie 
und der Hebung der Rolle der 
Sowjets die Beschlüsse des April­
plenums des ZK der KPdSU von 
1984 verliehen.

Mannigfaltig und verantwort­
lich sind die Aufgaben des Ober­
sten Sowjets der Republik, sei­
ner Organe und Jedes Volksde­
putierten. Deputierter des höch­
sten Machtorgans der Republik 
zu sein ist eine große Ehre und 
eine hohe Verantwortung.

Gestern, auf dem XVI. Plenum 
des ZK der Kommunistischen 

seine herausragenden Erfolge 
bei der Entwicklung der land­
wirtschaftlichen Produktion, für 
die vorfristige Erfüllung der 
Auflagen des elften Fünfjahr­
plans im Verkauf von Getreide, 
Fleisch und anderen Erzeugnissen 
geehrt.

Der Lenlnorden wurde auch 
U. Kuschekow, Erstem Sekretär 
des Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans 
Gurjew, überreicht. Damit wurde 
er für seine Verdienste um die 
Kommunistische Partei und den 
Sowjetstaat und anläßlich seines 
60. Geburtstags gewürdigt.

Genosse D. A. Kunajew gratu­
lierte wärmstens den Ausgezeich­
neten und wünschte ihnen gute 

Partei Kasachstans, hat das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew besonders her­
vorgehoben, daß die Sowjets ei­
ne wichtige Rolle bei der Lösung 
von Fragen der Wirtschaft, der 
sozialen Entwicklung und der 
Erziehung der Menschen spielen.

Gestatten Sie mir, in Ihrem 
Namen dem ZK der KPdSU und 
dem ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans zu versichern, 
daß die Deputierten des Obersten 
Sowjets der Republik alle ihre 
Kräfte, Kenntnisse und Erfahrun­
gen aufbieten werden, um das 
hohe Vertrauen des Volkes zu 
rechtfertigen, daß sie den aktiv­
sten Anteil an der Realisierung 
der konzipierten Aufgaben neh­
men werden.

Genossen Deputierte! Gestat­
ten Sie mir. die erste Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR der elften Legisla­
turperiode für eröffnet zu erklä­
ren.

überreicht
Gesundheit und neue Arbeitser­
folge.

Die ausgezeichneten Genossen 
dankten herzlich der Partei und 
der Regierung und versicherten 
ihnen, daß sie all ihre Kräfte, Er­
fahrungen und Kenntnisse der 
Sache der Partei und des Volkes 
widmen werden.

Anwesend bei der Überrei­
chung der Auszeichnungen waren 
die Mitglieder des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans: K. M. Auchadljew. 
B. A. Aschimow, J. F Baschma­
kow. W. A. Grebenjuk, K. K. 
Kasybajew, S. K. Kamalldenow, 
O. S. Miroschchin, N. A. Nasar­
bajew. A. P. Rybnikow, K. T. 
Turyssow. (KasTAG)
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Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode

Bericht des Vorsitzenden der Mandatskommission des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der elften Legislaturperiode Deputierten K. S. Sultanow

Genossen Deputierte! Die 
Werktätigen >o\\ Jetkasachstans 
wie auch dos ganzen Landes, bil­
ligen wärmstens und unterstüt­
zen einmütig die Ergebnisse des 
außerorc 'entliehen Märzplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 
und die Wahl des hervorragen­
den Funktionärs der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes Michail Sergejewitsch Gor­
batschow zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. In der 
Programmrede des Genossen 
Michail Sergojewitsch Gor 
batschow auf dem Ple­
num sind die Hauptrichtungen 
der weiteren sozialen und wirt­
schaftlichen Entwicklung. der 
Vcr-tärkung der Verteidlgungs- 
macl t unseres Landes, der Erhal­
tung und Festigung des Friedens 
sowie des unentwegten Aufstiegs 
des Volkswohlstandes festgelegt.

Ein wichtiges politisches Er­
eignis waren die am 24. Februar 
1985 veranstalteten Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR und zu den örtlichen 
Sowjets der \ olksdeputierten. 
Indem die Werktätigen Kasach­
stans ihre Stimmen für die Kan­
didaten des Blocks der Kommu­
nisten und der Parteilosen Abga­
ben. demonstrierten sie nochmals 
überzeugend ihre einmütige Bil­
ligung der Außen- und Innenpo­

Erklärung
Geehrte Genossen Deputierte!
Gestatten Sic mir. im Namen 

des Ministerrates der Kasachi­
schen SSR dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
dem Obersten Sowjet der Repu­
blik und dem Politbüro des ZK 
der KPdSU für das uns erwiese­
ne hohe Vertrauen herzlichen 
Dank auszusprechen.

Gestatten Sie mir, Ihnen zu 
versichern daß die Regierung 
der Republik ^yph weiterhin die 
Politik der Kommunistischen 
Partei, gerichtet auf die Be­
schleunigung der sozialen und 
wirtschaftlichen Entwicklung des 
Landes und die weitere \ erbes- 
serung des Lobens der Werktäti­
gen. strikt realisieren wird.

Genossen Deputiertei
Die gegenwärtige Tagung des 

Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR findet in der Atmo­
sphäre eines volksumfassenden 
politischen und Arbeitselans 
statt, ausgelöst durch die Vorbe- 
rcitung des ordentlichen XXV11. 
Parteitags der KPdSU und des 
40. Jahrestags des großen Sie­
ges. Die Werktätigen in Stadt 
und Lana unterstützen einmütig 
die Beschlüsse des außerordent­
lichen Märzplenums des ZK der 
KPdSU, das die felsenfeste Ein­
heit der Partei sowie ihre Treue 
zum Leninschen Kurs des Auf­
baus und des Friedens vor Augen 
führte. Wärmste Billigung hat 
bei den Kasachstanern wie auch 
bei allen sowjetischen Menschen 
die einmütige Wahl des heraus­
ragenden Funktionärs der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates Michail Sergojewitsch 
Gorbatschow zum Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU ausge­
lüst.

Ausgehend von den Aufgaben, 
konzipiert in der Rede des Ge­
nossen M S. Gorbatschow auf 
dem ZK-Plcnum. wird der Mini­
sterrat der Kasachischen SSR 
seine Bemühungen auf die Lö­
sung der Schlüsselaufgaben der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
konzentrieren. Es handelt sich 
vor allem um die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, um die -Einführung 
progressiver Technik und Tech­
nologien In die Produktion, um 
die Erweiterung der Konsumgü­
terproduktion. Entwicklung des 
Dienstlelstungswcsens und Ver­
vollkommnung der Leitung.

Die Regierung der Kasachi­
schen SSR wird beharrlich eine 
dynamische und allseitige sozia­
le und wirtschaftliche Entwick­
lung aller Gebiete der Republik, 
eine rationelle Standortvertei­
lung der Produktivkräfte und die 
Vergrößerung des Beitrags Ka­
sachstans zum einheitlichen 
volkswirtschaftlichen Unlonskom- 
plcx anstreben. Es werden Maß­
nahmen zur Annäherung des Le­
bensniveaus der Land- und Stadt­
bevölkerung und zur Beschleuni­
gung der sozialen Umgestaltung 

litik der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates.

Die Wahlkampagne verlief al­
lerorts organisiert, in der At­
mosphäre einer hohen politischen 
und Arbeitsaktivllät und des so­
zialistischen Masscnwottbewerbcs 
um eine würdige Ehrung des 
XXXII Parteitags unserer Par­
tei. des 40. Jahrestags des Sieges 
des Sowjetvolkes im Großen va- 
lerländischen Krieg und um ei­
ne erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des elften Planjahr­
fünfts.

Die Vorbereitung und Durch­
führung der Wahlen entsprachen 
völlig dem Geset? und der Ver­
fassung der Kasachischen SSR: 
daran beteiligten sich 9 283 654 
Menschen oder 99.99 Prozent 
der Gesamtzahl der Wähler. Für 
die Deputiertenkandidaten stimm­
ten 99 97 Prozent der Wühler. In 
allen Wahlkreisen bekamen die 
Kandidaten die absolute Mehrheit 
der Stimmen und wurden zu De­
putierten des höchsten Staals- 
machtorgans der Republik ge­
wählt.

Die Mandatskommission teilt 
mit großer Genugtuung mit, daß 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans und 
dreifacher Held der Sozialisti­

des Ministerrates der Kasachischen SSR über seine bevorstehende Tätigkeit
des Dorfes ergriffen werden.

Im Mittelpunkt unserer Tä­
tigkeit werden ständig Fragen 
der Festigung der Organisiertheit 
und Ordnung, der Staats-, Plan- 
und Vollzugsdisziplin, der wirk­
samen Kontrolle der strikten 
Erfüllung der Direktiven von 
Partei und Regierung, der Rea­
lisierung unserer eigenen Be­
schlüsse: der Vervollkommnung 
des Stils und der Arbeitsmetho­
den des Regierungsapnarats und 
der Apparate der Ministerien, 
Staatlichen Komitees. Ämter und 
Vollzugskomitees sowie der ört­
lichen Sowjets stehen, wie cs 
von uns das Zentralkomitee der 
KPdSU und auch das ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans fordert, das der Arbeit des 
Ministerrats der Republik tag­
tägliche Aufmerksamkeit schenkt. 
Wir erachten es als wichtig, auch 
weiterhin die Rolle und Verant­
wortung der Minister und Leiter 
aller Ebenen für die Erfüllung 
der Pläne zu heben. Ihre Interes­
siertheit an hohen Endergebnis­
sen und an der Mobilisierung 
ungenutzter Reserven zu fördern

Zugleich werden wir entschie­
den egliche Erscheinungen von 
Schwülstigkeit. Phrasendresche­
rei und Verantwortungslosigkeit 
bekämpfen. Darauf orientieren 
uns das Zentralkomitee der 
KPdSU sowie die Beschlüsse des 
gestern abgehaltenen Plenums 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. In seiner Re­
de auf dem Plehöffl wies das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und der Erste Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D A. Kunajew konkrete We­
ge zur Vervollkommnung der Ar­
beit mit den Kadern, zur Beseiti­
gung der aufgeweckten Mängel 
und zur Verbesserung des Stils 
unserer sämtlichen Tätigkeit.

Wir sind der Ansicht, daß die 
Vervollkommnung der Leitungs­
methoden. die Einführung neuer 
fortschrittlicher Formen der Lei­
tung. Insbesondere solcher, die 
durch die jahrelangen Erfahrun­
gen und das Schöpfertum der 
breiten Volksmassen hervorge- 
bracht worden sind, sowie die 
Verbesserung der verschiedenen 
Seiten des Wirtschaftsmechanls- 
mus eine wichtige Reserve für 
den weiteren Aufstieg der Wirt­
schaft darstelien.

Das In der Republik geschaf­
fene kolossale Produktionspoten­
tial erfordert ein haushälterisches 
Verhalten zu sich, eine umsichti­
ge Wirtschaftsführung und eine 
sofortige Umstellung auf das 
Gleis der intensiven Entwick­
lung. Mit anderen Worten, man 
muß erreichen, daß alle Ausrü­
stungen möglichst besser und ef­
fektiver arbeiten, daß wir mehr 
Erzeugnisse, dazu ausgezeichne­
ter Qualität, aus Jeder Tonne 
Posstoff und Materialien und je 
Einheit der angefallenen Ener­
gie, Brennstoffe und menschli­

schen Arbeit Genosse Dinmucha- 
med Achmedowitsch Kunajew 
erneut einstimmig zum De­
putierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik Im Wahlkreis 
Bakanas gewählt wurde.

Gemäß dem Artikel 98 der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR wurden 510 Deputierte in 
den Obersten Sowjet der Re­
publik gewählt. 257 von ihnen, 
oder mehr als* die Hälfte, sind 
Arbeiter und Kolchosbauern. Sie 
sind in den wichtigsten Zweigen 
der Volkswirtschaft der Re­
publik tätig — in der Hüttenin­
dustrie. Im Erzbergbau. In der 
Energiewirtschaft, im Maschinen­
bau, in der pelrolchemIschen In­
dustrie, Im Investitionsbau, im 
Verkehrs- und Nachrichten­
wesen, in der Landwirtschaft 
und in der Dienstleistungssphä­
re.

Das hohe Vertrauen des Vol­
kes wurde 39 Leitern und Fach­
leuten der Industrie- und Baube­
triebe, der Kolchose und Sow­
chose zuteil.

Zu Deputierten des Obersten 
Sowjets wurde eine große Grup­
pe der Vertreter der sowjetischen 
Intelligenz gewählt. Darunter 
sind 33 Wissenschaftler. Kultur- 
und Literaturschaffende, Künstler, 

chen Arbeit erhalten. Bel dem 
hohen Entwicklungsniveau der 
Volkswirtschaft und der mate­
riellen Versorgtheit der Men­
schen werden nur solche Erzeug­
nisse ihre Konsumenten rasch 
finden können und weder Lager- 
noch Ladenhüter werden. Deshalb 
wird die Regierung ganz ent­
schieden die Verantwortung der 
Ministerien. Betriebe und Voll­
zugskomitees für die ständige 
Verbesserung der qualitativen 
Kennziflern erhöhen.

Wir werden uns davon leiten 
lassen, daß der Kurs der Partei 
auf die Intensivierung der ge­
sellschaftlichen Produktion, die 
Verringerung der Energie- und 
Materialintensität der Produk­
tion und die allgemeine Anwen­
dung der ressourcensparenden 
Technologie keine kurzzeitige 
Kampagne, sondern eine strate­
gische Richtung ist. die durch 
die Forderungen der objektiven 
Gesetze der Wirtschaftsentwick­
lung sowie der gegenwärtigen 
wissenschaftlich-technischen Re­
volution diktiert ist. In diesem 
Jahr stehen wir vor der konkre­
ten Aufgabe, zwei Tage mit ge- 
snarten Roh-, Kraftstoffen und 
Materialien zu arbeiten.

Der Erreichung dieser ZieTe 
wird die ganze praktische Tätig­
keit der Regierung der Republik 
untergeordnet sein. . Dabei soll 
die größte Beachtung der Lösung 
der Scblüsselprobleme in jedem 
einzelnen Volkswirtschaftszweig 
gewidmet werden.

In der Industrie sind das eine 
bessere Nutzung der bestehenden 
und der neuen Produktionskapa­
zitäten die Gewährleistung einer 
stabilen und sicheren Arbeit der 
Betriebe, des Brennstoff- und 
Energiekomplexes, die Nutzung 
neuer perspektivischer Vorkom­
men an Bodenschätzen, besonders 
In den Regionen West- und Zen­
tralkasachstans, die strikte Ein­
haltung der Lieferdisziplin und 
die Verringerung der Arbeitszeit- 
Verluste.

Im Investbau sind das eine ra­
schere Inbetriebnahme von Ob­
jekten, die Konzentrierung der 
Kräfte und Mittel In erster Linie 
auf abnahmefertige Bauobjekte, 
die Erhöhung der Bauqualität, 
die Vergrößerung der Mittel die 
für die Rekonstruktion und tech­
nische Umrüstung der Betriebe 
bewilligt werden und die sich in 
puketo Fristen und Aufwand 
schnell rentieren, sowie eine ge­
nauere Arbeitsorganisation un­
mittelbar auf Bauplätzen. Wir 
beabsichtigen, das Mißverhältnis 
zu beseitigen, das sich bei der 
Festigung der eigenen Produk­
tionsbasis der Bauarbeiter und 
der Objekte der Baustoffindustrie 
herausgebildet hat. Die schon 
üblich gewordene nicht vollstän­
dige Inanspruchnahme der zu 
diesen Zwecken bewilligten In­
vestitionen behindert das weitere 
Wachstum des Maßstabs der Bau­
tätigkeit In der Republik und die

Mitarbeiter des Bildungs- und 
Gesundheitswesens.

Unter den Deputierten gibt 
es 87 Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolfunktionäre sowie 93 
Mitarbeiter der Sowjets.

Wie auch nach den vorigen 
Wahlen sind im Obersten So­
wjet der Republik Angehörige; 
der ruhmreichen Sowjetarmee 
breit vertreten.

Einen würdigen Beitrag zur 
Sache des weiteren Gedeihens- 
unserer Heimat leisten die So­
wjetfrauen. Unter den Deputier­
ten des Obersten Sowjets gibt cs 
183 Frauen, oder 35,9 Prozent.

Die Zusammensetzung der De­
putierten widerspiegelt anschau­
lich die unzerstörbare Einheit 
des Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen. Zum Obersten So­
wjet wurden 336 Mitglieder und 
Kandidaten der KPoSU sowie 
174 Parteilose gewählt.

Ein kennzeichnendes Merkmal 
unserer Zelt ist das wachsende 
Bildungs- und Kulturniveau des 
Sowjetvolkes — 503 Deputier­
te, oder 98,6 Prozent haben 
Hochschdl-, unvollendete Hoch­
schul- oder Mittelschulbildung; 
darunter gibt es 8 Mitglieder der 
Akademie der Wissenschaften 
der Republik. 44 Doktoren und 
Kandidaten der Wissenschaften.

Der Oberste Sowjet der Ka­

Ausführung des nötigen Umfangs 
der Bau- und Montagearbeiten.

Im Agrar Industrie Komplex 
sind das unter anderem die Inten­
sive Führung der gesamten 
Agrarproduktion, die aktive Ein­
führung des Brigadeauftrags, die 
Steigerung der Tierleistung und 
des Hektarertrags. besonders 
durch -die Melioration, die Sen­
kung der Erkrankungshäufigkeit 
bei landwirtschaftlichen Nutztie­
ren. durch die Vergrößerung des 
Muttertierbestands und des Ge- 
burtencrgebnlsses bei Nutztieren, 
die Schaffung einer sicheren Fut­
terbasis für die gesellschaftseige­
ne Viehwirtschaft, die Steige­
rung des Beitrags der Republik 
zur Lösung des Lebensmittelpro­
gramms und vor allem zur Ge­
treidebilanz unseres Landes. Wir 
müssen entschieden gegen Ver­
luste bei der Einbringung, Be­
förderung und Lagerung der 
Frnte sowie gegen unproduktive 
Aufwendungen und die Viehseu­
che ankämpfen, was hauptsäch­
lich auf das verantwortungslose 
Verhalten der Kader zur Sache 
zurückzuführen ist. Wir werden 
eine Erhöhung des Niveaus der 
Organisation der ökonomischen 
Schulung fordern, um den Lei­
tern und Spezialisten der Kol­
chose und Sowchose Sparen und 
Haushalten mit jeder Volkskope­
ke beizubringen.

Die größte Bedeutung werden 
wir wie es das ZK der KPdSU 
und das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans fordern, der 
strikten Einhaltung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit beimessen. 
Entwendungen und anderen Miß­
brauch abschaffen, diejenigen 
Personen streng zur Verantwor­
tung ziehen, die an sträflicher 
Mißwirtschaft, an überhöhten Be­
richterstattungen und Bestechlich­
keit schuldig sind, die den Weg 
des arbeitslosen Erwerbs ihrer 
Einnahmen betreten haben und 
ihre Rpssort- oder Privatinteres­
sen über die gesellschaftlichen 
stellen. Die Rolle der Rechts­
schutz- und Kontrollorgane bei 
der Verstärkung des aktiven 
Kampfes gegen allerlei negative 
Erscheinungen und gegen An­
schläge auf das Volkseigentum 
muß wesentlich ansteigen. Hier­
bei haben wir das Recht, von 
ihnen ein tadelloses und ehrliches 
Verhalten zur Sache zu fordern, 
weil einzelne Mitarbeiter der 
Rechtsschutzorgane es selber zu 
gröbsten Verletzungen der 
Staatsdlszlplin kommen lassen 
und zuweilen sogar Verbrechen 
begehen. Die Regierung wird 
konsequent und beharrlich eine 
gründliche Verbesserung ihrer 
Arbeit anstreben.

Die gleichmäßige und vollstän­
dige materialtechnische Versor­
gung. die gutabgestimmte Arbeit 
der Zweige und der Volkswirt­
schaft im ganzen und die Befrie­

sachischen SSR stellt eine Ge­
samtheit von Menschen mit rei­
chen Lebenserfahrungen, von 
Veteranen der Arbeit und des 
Großen Vaterländischen Krieges 
dar sowie von Vertretern unserer 
ruhmreichen Jugend. 92 Depu­
tierte, oder 18 Prozent, sind un- 

■ ter 30 Jahren, 68 Deputierte sind 
Mitglieder .des Komsomol.

Die Zusammensetzung der De­
putierten des Obersten Sowjets 
hat sich bedeutend erneuert — 
353 Deputierte, oder 69,2 Pro­
zent, sind in den Obersten So­
wjet zum erstenmal gewählt wor­
den.

Die Deputierten vertreten ver­
schiedene Nationalitäten, die unse­
re Republik bewohnen — Ka­
sachen. Russen, Ukrainer, Belo­
russen. Tataren. Usbeken, Deut­
sche, Ulguren und andere. Insge­
samt sind zum Obersten Sowjet 
Vertreter von 16 Nationalitäten 
gewählt worden. Das Ist ein 
markanter Ausdruck des Tri­
umphs der Leninschen Nationali­
tätenpolitik, der wahren Gleich­
berechtigung und der großen 
Freundschaft aller Werktätigen.

370 Deputierte sind Träger 
von Orden und Medaillen der 
UdSSR. 31 sind Helden der So­
wjetunion und der Sozialistischen 
Arbeit, 23 — Lenin- und Staats­
preisträger.

digung der steigenden Bedürf­
nisse der Bevölkerung hängen 
in vielem von der wohlkoordl- 
nierten und exakten Arbeit aller 
Transportträger und Nachrichten­
mittel ab. In der Republik wer­
den auch weiterhin Maßnahmen 
zur Beseitigung von Engpässen 
in der Arbeit der Eisenbahnen, 
Kraftverkehrs- und Fernmeldebe- 
trlebe ergriflen werden.

Genossen Deputiertei
Die Entwicklung unserer so­

zialistischen Ökonomik ist letz­
ten Endes vor allem auf die Ver­
besserung der Lebensbedingun­
gen der Werktätigen gerichtet. 
Wie Genosse Michail Sergeje­
witsch Gorbatschow unterstrich, 
müssen jeder Beschluß und Je­
der Schritt In der praktischen 
Tätigkeit in erster Linie von dem 
Standpunkt aus bewertet werden, 
was sie den Menschen geben, y 
welche sozialen und Ideologi­
schen Folgen sie nach sich zie­
hen. Keinerlei Berufungen auf 
objektive Umstände können die 
Gleichgültigkeit gegenüber den 
Belangen der Menschen rechtfer­
tigen. Es gibt keine Interessen 
der Sache und kann es sie auch 
nicht geben, die den Interessen 
des werktätigen Menschen fremd 
wären.

In der Tätigkeit der neuen 
Zusammensetzung des Minister­
rats werden Fragen der wehe­
ren Hebung des materiellen 
Wohlstands des Volkes, der Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Kultur, der Vervollkommnung 
der Arbeit der medizinischen Ein­
richtungen, des Handels und des 
gesamten Dienstleistungsbereichs 
nach wie vor einen außerordent­
lich wichtigen Platz einnehmen. 
Unsere vornehmste Pflicht ist 
die Erziehung der heranwachsen­
den Generation, die Sorge um 
die Kinder. Die Regierung wird 
konsequent die Reform der all­
gemeinbildenden und Berufsschu­
le ins Leben durchführen. Stän­
dige Aufmerksamkeit wird auch 
für die Verbesserung der mate­
riellen und Lebensbedingungen 
der Kriegs- und Arbeitsveteranen 
bekundet werden. Man wird 
strenger für die verspätete 
Übergabe von Wohnhäusern, 
Schulen, Krankenhäusern und 
anderen sozialen Einrichtungen 
zur Verantwortung ziehen. Von 
großer Bedeutung für die bes­
sere Befriedigung der Ansprü­
che der Bevölkerung und Ihre 
Betreuung wird die Realisierung 
des Komplexprogramms der Ent­
wicklung der Produktion von 
Massenbedarfsartikeln und des 
Dienstleistungsbereichs sein.

Die Regierung der Republik 
wird auch fernerhin konsequent 
die Politik der KPdSU und des 
Sowjetstaates zur Festigung der 
brüderlichen Freundschaft mit al­
len Völkern unseres Landes

Wie Genosse D. A. Kunajew in 
seiner Rede auf dem XVI. Ple­
num des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans hervor­
hob. gestalteten sich die Wahlen 
In den Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR und In die örtll- 
cfitHi Sowjets der Volksdeputler- 
ten zu einem markanten Zeugnis 
des unverbrüchlichen Zusammen­
schlusses von Partei und Volk, 
zum Triumph der sozialistischen 
Demokratie und verbesserten 
stark die qualitative Zusam­
mensetzung de« sowjetischen Or­
gane.

Genossen Deputierte! Die Man­
datskommission prüfte auf Grund 
des Artikels 98 der Verfassung 
der Kasachischen SSR die Voll­
machten eines jeden Deputierten, 
der am 24. Februar 1985 in den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen gewählt worden war.

Nach der Prüfung der Proto­
kolle der Krelswahlkommlsslo- 
nen über die Registrierung der 
Deputiertenkandidaten, der Er­
klärungen ihres Einverständnis­
ses. in den entsprechenden Wahl­
kreisen zu kandidieren, sowie der 
Protokolle über die Ergebnisse 
der Wahlen und anderer Materia­
lien, die von der Zentralen Wahl- 
kommlsslon vorgelegt wurden, 

durchführen. Von Jahr zu Jahr 
wächst die Rolle der Mitarbei­
ter der Künstlervcrbände, der 
Kultur- und Kunsteinrichtungen 
bei der internationalen, morali­
schen und ästhetischen Erziehung 
der Werktätigen und besonders 
der Jugend, bei ihrer inhaltsrei­
chen Freizeitgestaltung, bei der 
Vervollkommnung der kulturel­
len Betreuung der Stadt- und 
Landbevölkerung.

Eine wichtige Rolle bei der 
Lösung der Aufgaben, vor denen 
die Republik steht, kommt den 
Sowjets der Volksdeputies ’.en zu, 
die berufen sind, Ihre Aktivität 
und ihr Vermögen zu steigern, 
die ihnen eingeräumten großen 
Rechte und Möglichkeiten in 
der Praxis zu nutzen. Gerade 
die örtlichen Sowjets tragen ei­
ne besondere Verantwortung für 
die komplexe Entwicklung der 
Gebiete und-Rayons, Tür die ra­
tionelle Nutzung der Naturres­
sourcen, für den Umweltschutz, 
für die Arbeit der Dienstlei­
stungsbetriebe. Die Regierung 
der Republik wird Ihrerseits die­
sen Fragen ihre unverwandte 
Aufmerksamkeit schenken und 
den Sowjets Ihre Funktionen bes­
ser erfüllen helfen. Zugleich 
werden wir entschieden gegen 
lokale Engstirnigkeit. Ressort­
geist und Bürokratismus ankämp­
fen.

Gegenwärtig arbeiten die Re­
gierung. die Staatliche Plankom­
mission. die Ministerien und Äm­
ter der Republik am Entwurf des 
zwölften Planjahrfünfts das In 
der Entwicklung der Produktiv­
kräfte Kasachstans einen neuen 
Fortschritt bedeuten und zum 
Bestandteil des Fünfjahrplans 
und des Perspektivplans der Ent­
wicklung des Landes für den 
Zeitraum bis zum Jahr 2 000 
wc.X’ wird.

Die Werktätigen unseres Lan­
des müssen die Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus In ei­
ner komplizierten und angespann­
ten Internationalen Atmosphäre 
lösen. Aus Verschulden der ag­
gressiven imperialistischen Kreise 
dèr USA und des NATO-Blocks 
ist die Gefahr für den Frieden 
auf dem Planeten angewaersen. 
Deshalb finden die Maßnahmen 
der Partei und Regierung zur 
Gewährleistung der Sicherheit 
unseres Staates und seiner Ver­
bündeten bei dem Sowjetvolk 
weitestgehende Unterstüt z u n g 
und rückhaltlose Billigung. Für 
uns Kasachstaner wird die selbst­
lose Aktivistenarbeit im Namen 
der Verstärkung der wirtschaftli­
chen und Verteidigungsmacht un­
serer sozialistischen Großmacht 
die beste Antwort auf die An­
strengungen des Zentralkomitees 
der KPoSU und der Sowjet re- 
gierung zur Erhaltung des Frie­
dens auf der Erde sein.

stellte die Mandatskommission 
fest, daß die Wahlen in allen 
Wahlkreisen In voller Überein­
stimmung mit der Verfassung 
und dem Gesetz über die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR durchgeführt wor­
den waren. Beschwerden oder 
Erklärungen, die die Wahl der 
Deputierten in Irgendwelchem 
Wahlkreis in Zweifel zögen, gibt 
es nicht.

Auf Grund dessen schlägt die 
Mandatskommission vor, die 
Vollmachten aller 510 Deputier­
ten des Obersten Sowjets, die 
am 24. Februar 1985 gewählt 
und von der Zentralen Wahlkom­
mission für die Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der Kasachischen 
SSR registriert worden sind, an­
zuerkennen und legt Ihnen fol­
gendes Projekt des Beschlusses 
zur Begutachtung vor:

„Nach der Prüfung der Vor­
stellung der Mandatskommission 
beschließt der Oberste Sowjet der 
Kasachischen SSR gemäß dem 
Artikel 98 der Verfassung der 
Kasachischen SSR, die Voll­
machten der am 24. Februar 
1985 In allen Wahlkreisen ge­
wählten Deputierten des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR anzuerkennen."

Gegenwärtig, wo wir eine 
außerordentlich verantwortliche 
Zielmarke des Planjahrfünfts er­
reicht haben und wo bis zu des­
sen Abschluß nur noch Monate 
geblieben sind, fordert die Sach­
lage das Aufbieten all unserer 
Kräfte bei der Arbeit. Bis Ende 
des Planjahrfünfts gibt es noch 
Zeit, um die Mängel zu beseiti­
gen, um den zurückgebliebenen 
Abschnitten zu helfen. Das Ist 
der Grund, warum es so wichtig 
ist. nicht nur die Erfüllung, son­
dern auch die Überbietung der 
für das Jahr 1985 festgelegten 
Aufgaben zu gewährleisten, vor 
allem bei der zusätzlichen Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
und bei der Senkung der Selbst­
kosten der Produktion.

Genossen Deputierte!
Die Jüngsten Wahlen zu den 

Obersten Sowjets der Unionsre­
publiken und zu den örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten 
sind ein neuer markanter Be­
weis der unerschütterlichen. Ein­
heit von Partei und Volk, des Zu­
sammenschlusses der Sowjetmen­
schen um die KPdSU — die füh­
rende Kraft unserer Gesell­
schaft.

Den Willen der Werktätigen 
unserer multinationalen Republik 
ausdrückend, erklärt die Regie­
rung der Kasachischen SSR, daß 
sie die ersprießliche Tätigkeit 
des Zentralkomitees der Partei 
und seines Politbüros Im Bereich 
der Innen- und Außenpolitik 
wärmstens billigt und einmütlgt 
unterstützt.

Die Arbeiterklasse, die Kol­
chosbauern, die Volksintelligenz 
Sowjetkasachstans bewiesen irt 
den verantwortlichsten Perioden 
der Geschichte wiederholt Ihre 
grenzenlose Treue zu den gro­
ßen kommunistischen Idealen. 
Gestatten Sie, unsere Überzeu­
gung zum Ausdruck zu bringen, 
daß sie, geleitet von der Re­
publikparteiorganisation. auch irt 
diesem Jahr, dem Jahr der akti­
ven Vorbereitung des XXVII. 
Parteitags der KPdSU und des 
40. Jahrestags des eroßen Sie­
ges. neue Arbeitsgroßtaten er­
zielen und das Vaterland mit viel 
Kasachstaner Getreide und mit 
gewichtigen Erfolgen in der 
Entwicklung aller Wirtschafts­
zweige erfreuen werden.

Teure Genossen, gestatten Sie, 
im Namen des Ministerrats, Ih­
nen für das uns erwiesene hohe 
Vertrauen nochmals zu danken 
und dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
dem Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR zu versichern, 
daß die Regierung der Republik 
alle Kräfte für das weitere Ge­
deihen unseres großen multina­
tionalen Vaterlandes — der Uni­
on der Sozialistischen Sowjetre­
publiken — aufbieten wird.

Das Kollektiv des Neu-Dshambuler Phosphor­
werks hat das Jahr 1984 erfolgreich abgeschlos­
sen und Produktion im Werte von 6 Millionen 
Rubel überplanmäßig geliefert.

Unsere Bilder: Die Werktätigen der Abteilung 
für thermische Phosphorsäure produzieren ge­
genwärtig für August 1985. Das ist ein großes

Verdienst der Schicht, die vom Preisträger des 
Leninschen Komsomol S. Salimbajew (Milte) ge­
leitet wird. Der Arbeit»- und Kriegsveteran, 
Schlosser in der Mechanischen Reparaturwerk­
statt Anatoli Korsakow ist schon mit vielen 
Kampf sowie Arbeifsorden und -medaillen aus­
gezeichnet worden.

Fotos: KasTAG

Wirtschaftlich
Der Rat der Agrar-Industrie- 

Vereinigung des Rayons Panfi­
low, Gebiet Taldy-Kurgan, hat 
besclilossen, 10 000 Hektar Neu­
land zu bewässern. ohne die 
Wasserentnahme aus den Ge­
birgsflüssen zu vergrößern. Dazu 
Hegt ein wichtiger Grund vor, 
denn es kommt auf die Erhaltung 
des ökologischen Olelchgewicl ts 
an. Die Flüsse speisen umfang­
reiches Ufergewächs — die Bäu­
me und Sträucher, die das Kli­
ma der Halbwüste mildern, die 
Luft reinigen und anfeuchten. 
Die Spezialisten haben berechnet, 
daß das Wasser, das den Agrar 
betrieben des Aschlrow-Land- 
masslvs zugeteilt wird, auch für 
die neuentstehenden Oase aus- 
rqlcht. wenn man die Sickerver­
luste ausschließt. Die Meliorati­
onsabteilungen der Agrarbetrie- 
bc und Auftragnehmerorganisa­
tionen richten gegenwärtig ihre

gehandelt
Anstrengungen auf die Beseiti­
gung dieser Verluste. Der Aschl- 
row-Kanal wird vertieft, seine 
Ufer werden verkleidet, das Be­
wässerungsnetz wird uingèbaut.

„Mit dem Problem der Er­
haltung des ökologischen Gleich­
gewichts in der Natur sahen wir 
uns bereits vor mehreren Jahren 
konfrontiert*', sagte der Vorsit­
zende des Rates der Rayon- 
Agrar-Industrle-Ver einig u n g 
Sch. Ofnarow, „Wegen der über­
mäßigen Wasserentnahme versan­
den die Flüsse Cborgos, Tschi- 
chln, und Ussek. Wir korrigieren 
Jetzt unseren Fehler. Das war 
aber gar nicht so einfach, denn 
bei uns werden rund 53 000 Hekt­
ar Flächen bewässert."

In den Landwlrtschfatsbetrle- 
ben wurden Meliorationsabteilun­
gen gebildet. Man bestückte slè 
mit Baggern, entwickelte einen 
Entwurf zur Rekonstruktion der 
Bewässerungsnetze und begann

auch sofort mit seiner Ausfüh­
rung. Aus Eigenmitteln der Be­
triebe und staatlichen Investitio­
nen wurden alle Kanalufer be­
toniert. Auf vielen Feldern wur­
den statt der Aryks Betonrinnen 
und unterirdische Rohrleitungen 
verlegt. Das alles bot die Mög­
lichkeit. sogar bei geringerem 
Wasserverbrauch den Meliorati­
onszustand der Böden zu verbes­
sern und zusätzlich 7 000 Hektar 
dürregefährdetes Neuland zu be­
wässern.

In den Flüssen hat sich der 
Wasserstand erhöht. Wertvolle 
Nadel- und Laubbäume an Ihren 
Ufern bleiben bestehen. Die 
Wasserentnahme aus Jedem Ge­
birgsfluß wird sorgfältig regu­
liert. Die Kanäle sind miteinan­
der verbunden. Sobald der Ab­
fluß in einem Fluß abnimmt, 
wird Wasser einem anderen ent­
nommen.

Aktiv entwickelt sich die Be 
Wässerung der Felder aus unter­
irdischen Quellen — gegenwärtig 
bereits auf etwa 5 000 Hektar.

(KasTAG)
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Panorama
In den Bruderländern

Initiative greift um
BERLIN. Die Mechanisatoren 

der DDR berichten, daß die Land­
maschinen vollständig zur Früh­
jahrsbestellung einsatzbereit sind. 
Somit Ist ein neuer Fortschritt 
bei der Erfü.lung der hohen so­
zialistischen Verpflichtungen zu 
Ehren des kommenden XL Par­
teitags der SED durch die Dorf- 
werktätigen erzielt worden. Die 
vorbeugenden Durchsichten des 
Maschinen- und Traktorenparks 
und der effektive Einsatz der Er­
satzteile tragen In bedeutendem 
Maße zur Senkung des Produk-

SFRJ. Mit großem Erfolg verläuft 
in Belgrad die Ausstellung „Errun­
genschaften der Sowjetunion im Be­
reich der Chemie".

Unser Bild: In einem Raum der 
Ausstellung.

Foto: TASS

„Allwetter“-Elektroloks
PRAG. Die Spezialisten der 

bekannten tschechoslowakischen 
Lenln-Maschinenbauverelnlgu n g 
,,Skoda" in Plzen haben zwei 
neue Modelle von Elektroloks 
entwickelt, von denen eine mit 
Gleich- und die andere mit 
Wechselstrom funktionieren wird. 
Die leistungsstarken Eiektroma-

Provokatorischer 
Rummel 
um Afghanistan

Das Außenministerium der De­
mokratischen Republik Afghani­
stan hat im Zusammenhang mit 
dem provokatorischen Rummel, 
den die Reagan-Administration 
um den von ihr verkündeten so­
genannten „Tag Afghanistans" 
angestellt hat, eine Erklärung 
abgegeben. Darin wird betont, 
daß oer amerikanische Präsident, 
der sich das Recht anmaßt, „Ta­
ge" dieser Art 'zu verkünden, 
ein weiteres Mal offen seine 
Feindschaft gegenüber dem revo­
lutionären Afghanistan bekundet 
hat. Er habe versucht, das Wesen 
der Ereignisse in der Demokra­
tischen Republik Afghanistan zu 
entstellen und die Aufmerksam­
keit der Weltöffentlichkeit von 
dem unerklärten Krieg des ame­
rikanischen Imperialismus und 
seiner Verbündeten gegen das af­
ghanische Volk abzulenken. Der 
Chef des Weißen Hauses habe 
sich bemüht, auch das Wesen der 
internationalistischen Hilfe für 
das afghanische Volk durch sei­
nen traditionellen und aufrichti­
gen Freund, die Sowjetunion zu 
entstellen. Der Zweck dieser Er­
klärungen liege auf der Hand: 
Rechtfertigung der Fortsetzung 
des unerklärten Krieges gegen 
das afghanische Volk und Wie­
derherstellung der Positionen 
und der Privilegien des Imperia­
lismus in Afghanistan.

Wie es in der Erklärung des 
DRA-Außenmlnlsteriums weiter 
heißt, schreitet aber das afghani­
sche Volk ungeachtet der feind­
lichen Umtriebe zuverlässig auf 
dem Wege der Gewährleistung 
der notwendigen Voraussetzun­
gen für eine umfassende Nutzung 
der Rechte und Freiheiten, wie 
sie in der progressiven Gesetzge­
bung der Republik verankert 
sind, der Vertiefung des revolu­
tionären Prozesses und der voll­
ständigen Vernichtung der Ban­
den voran, die ausgebildet, be­
waffnet und auf das Territorium 
der Demokratischen Republik Af­
ghanistan vom Internationalen 
Imperialismus unter Führung 
der USA eingeschleust werden.

Wie in der Erklärung des Au- 
■> ßenmlnlsteriums ferner festgo 

stellt wird, ist der Weltöffent­
lichkeit die erhabene Rolle des 
begrenzten sowjetischen Trup­
penkontingent; bei der Unter 

' Stützung der DRA und bei der 
Aufrechterhaltung von Sicherheit 

-. und Ftabl ität In der Region wohl 
bekannt. Es kam In die DRA in 
Übereinstimmung mit dem Ver­
trag über Freundschaft. gute 
Nachbarschaft und Zusammenar 
beit zwischen den beiden Län 
dem sowie des Artikels 51 der 
UNO-Charta. Gerade die bewaff­
nete Einmischung des amerlkanl 

-sehen Imperialismus und seiner 
Verbündeten In die Angelegen­
heiten der Demokratischen Repu 
rrlk Afghanistan ist es, die eine 

• Regelung der Situation um Af 
ghanlstan verhindert.

sich
tionsaufwands bei. Die Werktäti­
gen der Maschinen-Traktoren-Sta­
tion der Republik verpflichten 
sich, durch Herstellung und Aus­
besserung verschiedener Tello 
unmittelbar In den Werkstätten 
den Bedarf an Ersatzteilen zu 
mehr als 50 Prozent zu decken.

Diese Initiative, sagte L. Land­
wehrkampf, Direktor des Berli­
ner Kombinats für Landtechnik, 
wird eine Milliarde Mark sowie 
eine Menge Walzstahl. Gußeisen 
und Aluminium sparen helfen. 
Das Kollektiv des Berliner Kom­

Vorteilhafte Zusammenarbeit
ULAN-BATOR. Ein wichtiger 

Faktor der Verstärkung der ma­
terialtechnischen Basis der Land­
wirtschaft der Mongolei ist die 
Zusammenarbeit der Republik 
mit den RGW-Staaten. Allein un­
ter dem Beistand der Sowjetuni­
on wurden In MVR 30 moderne 
Staatsgüter, Dutzende mechani­
sierte Milchfarmen und speziali­
sierte Futterbetriebe sowie ande­
re wichtige Objekte der Branche 
gebaut. Sic produzieren gegen­
wärtig fast die Hälfte des im 
Lande erzeugten Getreides, mehr 
als 25 Prozent Gemüse und etwa 
80 Prozent der staatlich erfaß­
ten Milch.

Die in bilateraler wirtschaft­
licher Zusammenarbeit entstan­
denen Landwirtschaftsbetriebe 
dienen als Stützpunkte für die 
weitgehende Erforschung und 
Nutzung der fortschrittlichen so­
wjetischen Erfahrungen. Vortreff­
liche praktische Resultate brach­
te 7. B. die Einführung des Kol­
lektivauftrags ein. Der Übergang 
zu dieser fortschrittlichen Form 

i der .Arbeitsorganisation ermög­

schinén werden Schwerlastzüge 
mit einer Geschwindigkeit von 
100 Stundenkilometern fahren 
können.

Die Schaffung eines Parks 
von ..Allwetter"-Elektroloks, 
die bei strengster Kälte und un­
erträglicher Hitze funktionstüch­
tig bleiben, erfolgt auf der

Zum Zwischenfall mit
USA-Armeeangehörigen

Am Sonntag, dem 24. März, 
gegen 16.00 Uhr, hat ein fowje- 
tischer Wachposten vor einem 
Munitionsdepot an einem ge­
sperrten militärischen Objekt der 
Gruppe der sowjetischen Streit­
kräfte in Deutschland im Raum 
Ludwigslust, Bezirk Schwerin, 
einen Unbekannten in Tarnanzug 
entdeckt, der ?lch «an das Depot 
herangeschlich^n, dessen Fenster 
geöffnet hatte und fotografierte.

In strikter Übereinstimmung 
mit den Dienstvorschriften for­
derte der Wachposten den Un­
bekannten in russischer und 
deutscher Sprache auf, stehenzu­
bleiben. Als Jener die Aufforde­
rung nicht befolgte und zu ent­
kommen versuchte, gab der Po­
sten einfcn Warnschuß in die 
Luft an. Da der Eindringling 
auch danach nicht stehenblieb, 
mußte der Wachsoldat scharf 
schießen. Der Eindringling wur­
de tödlich getroffen.

Wie es sich erwies, handelte 
cs sich bei dem Eindringling 
um einen Mitarbeiter der US- 
amerikanischen Militärmission, 
Major A. Nicholson, der zusam­
men mit dem Stabssergeanten 
D. Shatz unter Mißachtung der 
deutlich sichtbaren Warnzeichen 
In russischer und In deutscher 
Sprache mit einem Auto auf das 
Territorium des Militärobjekts 
gefahren war. Während Nichol­
son spionierte, blieb Shatz Im 
Wagen, um ihn zu decken. Er 
wurde von sowjetischen Armee­
angehörigen festgenommen.

Somit handelt es sich bei den 
erwähnten geheimdienstlichen 
Aktivitäten der US-amcrlkanl- 
schen Armeeangehörigen um ei­

Gefährlich, kostspielig und sinnlos
Das Repräsentantenhaus des 

USA-Kongresses hat die Debat­
ten zum Antrag der Reagan-Ad- 
mlnktratlon begonnen, für die­
ses Finanzjahr 1,5 Milliarden 
Dollar für den Bau von weiteren 
21 Interkontinentalen ballisti­
schen MX-Erstschlagsraketcn be- 
rcltzustellen. Eine gleiche Zahl 
der MX-Raketen wird bereits ge­
baut.

Wie bereits mltgctellt, hat der 
USA-Senat unter stärkstem Druck 
des Weißen Hauses dem Antrag 
des Weißen Hauses In der vori­
gen Woche stattgegeben. Jetzt 
richtet die Administration ihre 
ganze Energie auf eine massive 
Bearbeitung des Repräsentanten­
hauses. Präsident Reagan hat 

I -es Genf den Leiter der USA- 
■ Delegation bei den sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen 
über die nuklearen und Welt­

binats nimmt' an del* Erfüllung 
dieser verantwortungsvollen Auf­
gaben ebenfalls teil. Viele Ma­
schinengruppen werden In den 
Werkstätten des Bcrlebs voll-, 
ständig wlederhergestellt.

Einen gewichtigen Beitrag 
zum rationellen Einsatz der 
Landtechnik haben die Wissen­
schaftler der Republik geleistet.

Das von ihnen erarbeitete 
Dlagnosesyslcm ermöglicht cs, In 
nur wenigen Minuten die nötige 
Information über den Zustand 
des jeweiligen Aggregats zu er 
halten. Da§ Gerät gibt nicht nur 
Daten über optimale Elnsalzbe- 
dlngungen der Technik und die 
Termine des Auswechselns der 
Jeweiligen Baugruppe an, son­
dern kontrolliert auch den Kraft­
stoffverbrauch.

lichte es den Kollektiven der 
Staatsgüter „Darchan", „Nalram- 
dal" und anderer, die Arbeitspro­
duktivität und die Hektarerlrä- 
ge der Getreidekulturen wesent­
lich zu erhöhen und die Selbst­
kosten der Produktion zu sen­
ken.

Die wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit der beiden Bru­
derländer im Bereich der Land­
wirtschaft erweitert sich Jahraus. 
Jahrein und bereichert sich um 
neue Formen. Die mongolischen 
und die sowjetischen Wissen­
schaftler vereinen Ihre Bemühun­
gen bei der Lösung solch aktuel­
ler Probleme wie Steigerung der 
Tierleistung. Einführung der 
progressiven • . bodenschonenden 
Technologie, Umstellung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
auf Industrielles Geleise. Auch 
die anderen Länder der soziali­
stischen Staatengemeinschaft lei­
sten Bedeutendes zur Intensivie­
rung der Landwirtschaft In der 
Mongolei und zur Ausbildung 
qualifizierter Nationalkader mit 
umfangreichen Fachkenntnissen.

Grundlage der langfristigen Zu­
sammenarbeit der Vereinigung 
..Skoda" mit den sowjetischen 
Eisenbahnen. Die neuen Modell? 
der tschechoslowakischen Elektro­
loks sind vor allem für die Bai­
kal-Amur-Magistrale bestimmt.

In knapp drei Jahrzehnten hat 
„Skoda" für die Sowjetunion 
mehr als 2 200 Elektroloks ge­
baut. Die ..schnellsten" davon 
sind an der Strecke Moskau — Le­
ningrad eingesetzt.

ne gröbliche Verletzung des Ab­
kommens vom 3. April 1947 
über die militärischen Verbin­
dungsmissionen, auf dessen 
Grundlage die USA-Mission in 
Potsdam wirkt. Artikel 10 des 
Abkommens untersagt den Mit­
gliedern der Missionen, sich In 
Standortbereichen von Truppen­
teilen zu bewegen.

Widerrechtliche Handlungen 
dieser Art seitens US-amerikani­
scher Armeeangehöriger waren 
auch früher vorgekommen. So 
hatten Mitarbeiter der USA-Mis­
sion im August 1982, als sie bei 
militärischer Spionage In einem 
Sperrgebiet im Raum der Ort­
schaft Rohrbeck im Bezirk Pots­
dam gestellt werden sollten, vor­
sätzlich einen Offizier der So­
wjetarmee angefahren und schwer 
verletzt.

Die sowjetische Seite wies of­
fizielle Vertreter der USA wie­
derholt auf den provokatorischen 
und gefährlichen Charakter sol­
cher Aktivitäten hin. Der tragi­
sche Ausgang des Vorfalls vom 
24. März ist bedauerlich, doch 
die ganze Verantwortung dafür 
trägt die US-amerlkanlsche Sei­
te, die zur Zelt wissentlich eine 
falsche Darstellung des Vorgangs 
verbreitet.

Angesichts des erwähnten Spio­
nageakts seitens Mitarbeiter der 
USA-Verblndungsmlssion legte 
die Botschaft der UdSSR In 
Washington auftragsgemäß beim 
Außenministerium der USA ent­
schiedenen Protest ein und for­
derte, daß die US-amerikanische 
Seite geeignete Maßnahmen zur 
strikten Einhaltung des Abkom­
mens von 1947 über die militä­
rischen Vcrblndungsmlsslonen er­
greift.

raumwaffen. Max Kampelman. 
dringend nach Washington kom­
men lassen.

Dieser Politiker hat sofort mit 
einer „massiven Bearbeitung" 
der Gesetzgeber begonnen, Indem 
er auf dem Kapitol und an 
schließend Im Weißen Haus, «o 
sich Ihm Reagan selbst anschloß, 
eine ganze Serie von Treffen mit 
Mitgliedern des Repräsentanten­
hauses veranstaltete, in dem Be­
mühen, die schwankenden Ge­
setzgeber zur Unterstützung des 
MX-Programms zu bewegen, hat 
Kampelman eine These absurder 
als die andere aufgestellt. Nach 
seinen Worten ist ohne dieses 
Programm Jeder Fortschritt bei 
den Genfer Verhandlungen prak­
tisch unmöglich, während der 
Weg zu der Reduzierung der Rü­
stungen über deren verstärktes 
Anhäufen liege. Derartige Er­

-------------------------------------------- -—.—

Den Repressalien 
zum Trotz

Tausende Einwohner der chi­
lenischen Hauptstadt haben nach 
Berichten aus Santiago am er­
sten Tag des nationalen Protests 
In diesem Jahr teilgenommen. 
Sic forderten den sofortigen 
Rücktritt Pinochets.

Der Diktator halle bereits im 
November angesichts der Ent­
schlossenheit der Chilenen, für 
Freiheit und Demokratie zu 
kämpfen. den Belagerungszu­
stand über das gesamte Land 
verhängt, der weiterhin In Kraft 
Ist. In Chile sind alle verfas­
sungsmäßigen Rechte außer Kraft 
gesetzt. Polizei und Sicherheits­
dienst nehmen Menschen schon 
auf den geringsten Verdacht des 
Andersdenkens hin fest. Mehrere 
Tage vor dem neuerlichen Pro­
testtag, zu dem die volksdemo­
kratische Bewegung aufgerufen 
hatte, verhängte Pinochet zu­
sätzliche Repressivmaßnahmen.

Chile war am 3. März von ei­
nem starken Erdbeben helmge­
sucht worden, das mehrere hun­
dert Menschenleben forderte und 
Hunderttausende Wohnstätten 
zerstörte. Mehrere Internationale 
Organisationen sandten wirt­
schaftliche und materielle Hilfe 
nach Chile, von der die Betrof­
fenen lediglich einen geringen 
Teil erhielten. Das Pinochetregi­
me nutzte diese Tragödie, um 
sich zu bereichern.

Kosmos soll
Der Verlauf der Diskussion 

aui der Genfer Abrüstungskonfe­
renz über Verhinderung eines 
Wettrüstens im Weltraum hat 
in einer überzeugenden Art und 
Welse die Aktualität dieses Pro­
blems und das Interesse der in­
ternationalen Völkergemeinschaft 
daran bestätigt, daß der Kosmos 
als Sphäre für friedliche Akti­
vitäten der Menschheit erhalten 
bleibt. Praktisch alle Delegatio­
nen betonen.die große Bedeu­
tung der gültigen internationalen 
Vereinbarungen, die die Nut­
zung des Weltraums zu militäri­
schen Zwecken einschränken und 
für die Ausarbeitung zusätzlicher 
wirksamer Maßnahmen eintre­
ten, die eine Ausdehnung des 
Wettrüstens auf den Weltraum 
verhindern sollen. In diesem Zu­
sammenhang wurde die einmüti­
ge Genugtuung anläßlich des 
Beginns der sowjetisch-amerika­
nischen Verhandlungen über die 
nuklearen und Weltraumwaffeji 
zum Ausdruck gebracht.

Zugleich rufen bei den mei­
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Zu einer Schau der jüngsten Weltleistungcn im Bereich des Fremdspra- 
chenunterrichfs wurde die Ausstellung „Expolang 85" in Paris. Die Stände 
der 250 Verlage, Firmen und Organisationen aus 15 Ländern infornveren 
die Besucher über die neuesten Methoden des Fremdsprachenunterrichts.

Stark besucht wurde der gemeinsame Stand der sowjetischen Außen­
handelsvereinigung „Mcshdunarodnaja Kniga" Und der Firma „Librairie du 
Globe", die sich mit dem Absatz sowjetischer Bücher in Frankreich belaßt 
(unser Bild). Die Besucher konnten die vom Verlag „Russki Jasyk" heraus- 
gegebenen Bücher besichtigen — Russisch-Lehrbücher für Ausländer, dar­
unter auch gemeinsam mit französischen Autoren verfaßte Wörterbücher 
und Lohrbehelle.

Foto: TASS

klärungen bedeuten nichts ande­
res als eine Verhöhnung des ge­
sunden Menschenverstandes und 
der Logik und die Berufung auf 
die Verhandlungen in Genf wird 
von der Administration In einer 
zynischen Art und Welse als 
propagandistische Absicherung 
eines fortgesetzten nuklearen 
Rüstungswettlaufs benutzt.

Darauf Jiabcn denn auch viele 
Teilnehmer der Debatte Im USA- 
Repräsentantenhaus verwiesen. 
Wie der Kongreßabgcordhete Ed­
ward Markoy erklärte, zeugt die 
Tatsache, daß der Leiter der 
amerikanischen Delegation von 
den Verhandlungen nach Wa­
shington zu dem einzigen Zweck 
zitiert worden Ist, zu helfen, das 
MX-Programm „durchzudrük- 
ken", von der wahren Einstel­
lung der Administration zum 
Problem der Begrenzung und Rc-

„Sternenkrieg“-Konzept 
zielt auf Erstschlag ab

Die strategische Verleidigungsin- 
itiafive Präsident Reagans oder, ge­
nauer ausgedrückt, das Programm für 
einen „Krieg der Sterne", wird in 
wenigen Jahren mit dem unbefri­
steten Vertrag von 1972 über eine 
Einschränkung der Rakelenabwehr- 
systeme „in Kollision geraten". Die­
se Auffassung wird in einem in 
New York veröffentlichten Bericht 
der US-amerikanischen gesellschaft­
lichen Organisation „Vereinigung 
für Rüstungskontrolle" vertreten, 
die für die Aufrechterhaltung dieses 
Vertrags cintritt. Dessen Erosion, so 
stellen die Berichtsverfasser fest, 
würde zu einem Wettrüsten großen 
Stils — zum Aufbau von Raketen- 
abwehrsystemen bei gleichzeitiger 
Stationierung einer bedeutenden 
Anzahl weiferentwickelfer Offensiv­
raketen — führen. Der Bericht war 
von USA-Experfen aus der Födera­
tion amerikanischer Wissenschaftler 
erarbeitet worden.

Die Versuche der gegenwärtigen 
USA-Administration, den unbefri­
steten sowjetisch-amerikanischen 
Rakefenabwehrvertrag auszuhöhlen 
und schließlich zu torpedieren, ha­
ben einen plausiblen Grund. Der 
Vertrag ist nämlich jenen Kräften 
im Wege, die sich heute in den 
USA für eine Militarisierung des 
Weltraumes einsetzen und militäri­
sche Überlegenheit über die UdSSR 
anstreben.

Den Wünschen dieser militaristi­
schen Kräfte der USA kommt denn 
auch das Programm für die Vorbe­
reitung eines „Krieges der Sterne" 
entgegen, das den Aufbau eines 
großangelegten teilweise welfraum­
gestützten Raketenabwehrsystems

Sphäre friedlicher Aktivitäten bleiben
sten Teilnehmern der Abrü­
stungskonferenz die amerikani­
schen Pläne für die Militarisie­
rung des Weltraums Besorgnis 
hervor, die unter anderem in der 
sogenannten „strategischen Ver­
teidigungsinitiative" des Präsi­
denten Reagan formuliert sind. 
Besorgnis im Zusammenhang mit 
dem Streben nach Fortsetzung 
der Programme für Weltraum- 
waffen und ihre Beschleunigung 
bat die Delegation von Sri Lan­
ka zum Ausdruck gebracht.

Der schwedische Delegierte, 
der das Besorgnis über das 
Schicksal des Vertrages von 
1972 über eine Begrenzung der 
Rakcter.abwebrsysteme äußerte, 
zog die Schlußfolgerung, daß die 
Entwicklung, Erprobung und 
Stationierung aller Arten von 
Weltraumwaffen verboten wer­
den müssen.

Besorgnis über die gegenwär­
tige Situation kam auch In den 
Reden vieler Delegierter der 
nichtpaktgebundener I Ander zum 
Ausdruck. Die aggressiven ame­

duzierung der Rüstungen. ,.Kam­
pelman bleibt wichtigen Ver­
handlungen fern, um für eine 
Vergrößerung der Zahl der Rake­
ten zu plädieren. Damit Ist alles 
gesagt", stellte der Abgeordne­
te fest. „Die Genfer Verhandlun­
gen werden als ein Triumph in 
dem Bemühen benutzt, ein Pro­
gramm zu verabschieden, das den 
amerikanischen Steuerzahler 41 
Milliarden Dollar kosten, die Si­
cherheit der USA verringern und' 
die Stabilität In der Welt unter­
graben wird."

Als ein „gefährliches, kost­
spieliges und sinnloses" hat das 
MX-Programm der Kongreßabge­
ordnete Parren Mitchell bezeich­
net. Er sagte, die Bereitstellung 
von Mitteln für die Fortsetzung 
des Programms zum gegenwärti­
gen Zeitpunkt würde den Fort­
schritt bei den Verhandlungen In 
Frage stellen. Der abgcordnetc 
des Repräsentantenhauses John 
Brlant betonte: „Ich bin über­
zeugt. dafl wir die MX-Raketen 
nicht benötigen."

vorsiehf. Das aber ist durch den 
Vertrag von 1972 verboten.

Führende Repräsentanten der 
USA-Administration behaupten, die 
weltraumgestüfzten Zerstörungswaf- 
fen aus dem „Sternenkrieg"-Pro- 
gramm seien defensiv. Experten in­
des, die sich mit der Entwicklung 
solcher Waffen in den USA befas­
sen, sagen genau das Gegenteil. 
„Das System für einen .Krieg der 
Sterne' kann auch angreifen", zitiert 
die „New York Times" den USA-La- 
serfachmann und „Sternenkrieg"- 
Verfechfer John Rather. Nach seiner 
Auffassung kann dieses System in­
nerhalb von 30 Minuten „ein Indu­
strieland in das XVII. Jahrhundert 
zurückwerfen".

Hinter dem verL len Blendwerk, 
es handle sich lediglich um „Wissen­
schaftliche Forschungen" für eine 
„hundertprozentige Raketenabwehr", 
verfolgen die Machthaber Washing­
tons in Wirklichkeit das Ziel, die 
Menschen zu hintergehen und ihnen 
zu verheimlichen, daß im Rahmen 
der Forschungen konkrete Arten 
von Weltraumwaffen entwickelt 
werden.

Nach den aus der strategischen 
Verfeid.gungsinitiafive resultieren­
den Plänen sollen Milliarden Dollar 
für die Entwicklung einer dritten Ge­
neration nuklearer Rüstungen ein- 
schießlich Röntgenlaser ausgegeben 
werden. Diese Rüstungen v/erden 
nicht nur als Satcllitenabwehrsysfe- 
me, sondern auch in erster Linie als 
Mittel zur Überwindung der gegne­
rischen Abwehr befrachtet. Was 
speziell den Röntgenlaser betrifft, 
so soll er nach der Konzeption von 
USA-Fachleuten im Weltraum durch

rikanischen Pläne der Vorberei­
tung der „Kriege der Sterne" 
entlarvten die Vertreter der so­
zialistischen Staaten.

Somit kann festgestellt wer­
den, daß die USA-Delegation 
und die Delegationen einiger 
nächsten Verbündeten der Ver­
einigten Staaten eigentlich in 
Isolierung geraten sind.

Der Leiter der UdSSR Delega­
tion V. Isfaeljan. der eine Bi­
lanz aus dem Verlauf der Dis­
kussion zu dieser Frage zog, be­
tonte, daß entgegen allen Versi­
cherungen der amerikanischen 
Seite die absolute Mehrheit der 
Delegationen begreift, daß die 
„strategische Verteidigungsinitia­
tive" der USA den Frieden, die 
Stabilität und die internationale 
Sicherheit nicht nur nicht fester 
macht, sondern dagegen zu einer 
drastischen Destabilisierung der 
Lage führen und als Katalysator 
des Wettrüstens In allen Richtun­
gen dienen und den Prozeß der 
Begrenzung des Wettrüstens völ­
lig desorganisieren kann.

Gleichgewicht 
garantiert Sicherheit

Ein offizieller stenographischer 
Bericht über die Pressekonferenz 
des französischen Außenministers 
Roland Dumas In Helsinki ist in 
der finnischen Hauptstadt ver­
breitet worden. An den Minister 
wurde unter anderem die Frage 
über das Reagansche Programm 
der „Kriege der Sterne" gerich­
tet. In Beantwortung dieser Fra­
ge sagte Roland Dumas: „Frank­
reich ist der Auffassung, daß das 
Gleichgewicht der Angriffskräfte 
In der Welt die Sicherneit garan­
tiert. Das gilt seit langem als ei­
ne Regel. Die amerikanische In­
itiative, die die Bezeichnung ei­
ner „strategischen Verteidigungs- 
Initiative" bekommen hat, hat 
zum Ziel, diese Doktrin zu än­
dern. Wir haben erklärt, daß 
die Nutzung des Weltraums Kraft 
des amerikanischen Plans eigent­
lich eine Überaufrüstung bedeu­
tet. Die französische Doktrin, die 
sich auf Gleichgewicht der An­
griffskräfte stützt, besieht ferner 
in folgendem: Es ist notwendig, 
diese Angrlfiskräfte, Insbesonoe- 
re die nuklearen, auf ein so nied­
riges Niveau ule nur möglich 
zu reduzieren.

Der amerikanische Plan führt 
jec’och zum Überaufrüsten, zu 
dem die Militarisierung des 
Weltraums würde, und folglich 
zu einem größeren Risiko und 
zu einer größeren Gefahr. Er 
entspricht nicht dem Streben, die 
Sicherheit zu gewährleisten.

Wir stellen übrigens fest, daß 
auch die Amerikaner selbst mit 
Beginn des Forschungspro­
gramms, für das sie nach Ihren 
eigenen Worten 25 Milliarden 
Dollar ausgeben werden müssen, 
zugleich In Ihrem Haushalt recht 
beträchtliche Summen für die 
Modernisierung der nuklearen

Keine Rechtfertigung für unerklärten
Krieg gegen Nikaragua

Der unerklärte Krieg, den die 
Reagan-Administration gegen Ni­
karagua entfesselt hat, sei ge­
setzwidrig. amoral und könne 
deshalb keine Rechtfertigung fin­
den. heißt es In einem Artikel 
des nikaraguanischen Präsiden­
ten Daniel Ortega, der von der 
mexikanischen Wochenschr 1 f t 
„Punto" veröffentlicht worden 
ist. Wie darin weiter ausgeführt 
wird, werden die vom USA-Ge­
heimdienst CIA finanzierten und 
geleiteten konterrevolutionären 
Banden niemals einen Sieg errin­

eine nukleare Explosion in Gang 
gesetzt werden.

Man mag einwenden: Aber es 
gibt doch einen Vertrag aus dem 
Jahre 1963 über das Verbot der 
Kernwaffenversuche in der Atmo­
sphäre, im kosmischen Raum und 
unter Wasser und den Vertrag aus 
dem Jahre 1967 über die Prinzipien 
der Tätigkeit der Staaien bei der 
Erforschung und Nutzung des Welt­
raumes einschließlich des Mondes 
und anderer Himmelskörper. Darin 
werden nicht nur die Kernexplosio­
nen im Weltraum verboten, sondern 
wird selbst ein Mißbrauch des Welt­
raumes für Kriegspropaganda als un­
zulässig qualifiziert. Doch auch die­
se Übereinkünfte werden allem An­
schein nach von den USA-Machtha­
bern unterminiert. Legt doch der 
Vertrag von 1967 fest, daß die Tä­
tigkeit im Weltraum in Übereinstim­
mung mit dem Völkerrecht ein­
schließlich der UN-Charfa im Inter­
esse der Aufrechterhaltung des 
Weltfriedens und der internationa­
len Sicherheit und im Interesse der 
Entwicklung der internationalen 
Zusammenarbeit und der Ver­
ständigung ausgeübf werden darf. 
Stellt man diesen Bestimmungen 
das Programm für einen „Krieg der 
Sterne" gegenüber, so läßt es sich 
unschwer erkennen, daß dieses Pro­
gramm gerade darauf abzielt, die 
Stabilität in der Welf zu untergra­
ben und den Weltraum für militäri­
sche Zwecke zu mißbrauchen. Das 
aber ist bereits eine Herausforde­
rung nicht nur an die Sowjetunion, 
sondern auch an d’e ganze Mensch­
heit. Leonid PONOMARJOW,

TASS-Kommenfafor

Der Leiter der sowjetischen De­
legation, der die prinzipielle und 
konsequente Haltung der Sowjet 
Union zu dieser Frage in Erin­
nerungen rief, sagte, daß die 
Bemühungen der UdSSR stets 
darauf gerichtet waren, eine Mi­
litarisierung des Weltraums zu 
verhindern, damit er ausschließ­
lich für friedliche Zwecke dient 
Dem entsprechen auch voll und 
ganz die jüngsten konkreten 
Vorschläge der Sowjetunion. Und 
die amerikanische Einsteilung 
zielt dagegen auf eine umfassen­
de Nutzung des Weltraums zu 
militärischen Zwecken, auf Be­
ginn einer neuen Runde des 
Wettrüstens, darunter des nu­
klearen, ab. Und keinerlei Schli­
che sind in der Lage die Tatsa­
che zu verbergen, daß die Pläne 
für Militarisierung des Welt­
raums und die „strategische Vcr- 
teldlgungsinitlatlve" die Gefahr 
für den Ausbruch eines nuklea­
ren Krieges beträchtlich erhöhen.

Streitkräfte bereltstellcn. Das 
ist der beste Beweis dafür, daß 
die amerikanische Initiative nicht 
unbedingt zur Beseitigung der 
nuklearen Streitkräfte führen 
wird. Jedenfalls nicht in den 
nächsten 15—20 Jahren. Deshalb 
kehren wir angesichts eines sol­
chen Risikos des Überaufrüstens, 
und folglich der Gefahr, ange­
sichts des Mißtrauens in bezug 
auf den Erfolg dieses Planes, zur 
klassischen Doktrin zurück, die 
in folgendem besteht: Es ist bes­
ser das Gleichgewicht der Kräfte 
zu bewahren, indem diese auf 
ein so niedriges Niveau wie nur 
möglich reduziert werden.

Wir stellen übrigens fest, daß 
ein solches Land wie Großbri­
tannien. dessen Lage ähnlich der 
Lage Frankreichs ist. oder ein 
solches Land wie die Bundesre­
publik Deutschland, das sich in 
einer ganz anderen Situation be­
findet, denn cs besitzt keine 
Kernwaffen, nach kurzem Schwan­
ken etwa gleich denken. Ihre 
Denkweise führt uns zur folgen­
den Schlußfolgerung: Es muß ver­
sucht werden, dieses Überaufrü­
sten um Jeden Preis einzustellen, 
solange cs noch nicht zu spät ist. 
Dies würde vorläufig allerdings 
erst die Phase der Forschungen 
betreffen. Wir wiegen uns aber 
in keinerlei Illusionen. Legt uns 
denn der gesunde Volksvcrstand 
nicht nahe, daß der Fortschritt 
nicht aufzuhalten ist? Und es 
muß Jedenfalls versucht werden, 
dies um Jeden Preis zum Zeit­
punkt des Übergangs von den 
Forschungen zur Aufstellung zu 
tun. Daher denn auch die Be­
deutung der Genfer Verhandlun- 
fen und das Interesse, das sie 

ei allen hervorrufen, bei den 
einen wie bei den anderen.

gen, well sie nicht die Unter­
stützung des Volkes genießt.

Die Abwehr der Aggression 
der Vereinigten Staaten komme 
den Nikaraguanern teuer zu ste­
hen. Für die Verteidigung des 
Landes müßten materielle Mit­
tel und Menschen zur Verfügung 
gestellt werden, die so sehr für 
die sozlalökonomischc Entwick­
lung erforderlich sind. Das nika­
raguanische Volk sei jedoch fest 
entschlossen, seine revolutionären 
Errungenschaften zu verteidigen, 
betonte Daniel Ortega.
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MenschundNatur Stillstehende Kräne 
über dem Bauplatz

Der Irtysch 
bleibt sauber

Die zweite Ausbaustufe der 
Reinigungsanlage am linken lr 
tyschufer bei Ust-Kamenogorsk 
ist neulich In Betrieb gesetzt 
worden. Jetzt führen die Indu­
striebetriebe diese« Zentrum« des 
Erzaltais dem Irtysch über RO 000 
Kubikmeter gereinigtes Wasser 
zu — um die Hälfte mehr als 
früher.

Schätzungsweise reicht diese 
Wassermenge für die Berieselung 
von fast 10 000 Hektar Saatflä­
chen. Mit der Inbetriebnahme des 
neuen Reinigungskomplexes ist 
der Fluß völlig vor der Verunrei­
nigung durch organische und 
chemische Stoffe gesichert.

Die spezialisierten Abteilun­
gen des Trusts „Altalswinez- 
stroi" haben die Arbeit an den

VOM RAYONZENTRUM Ok- 
tjabrskojc bis in den Williams- 
Sowchos sind cs fünfzig Kilometer. 
Unser ..Uaslk" überwand auf An­
hieb die Schneewehen. Die März­
sonne wetteiferte mit dem leich­
ten Frost.

Breit ist die Turgaier Steppe. 
Man kann eine, zwei Stunden 
fahren, und immer wieder brei­
tet sich vor den Augen die plat­
te, baumlose Ebene aus. Die 
Steppe ist auf ihre Art schön: 
jetzt Hegt sie in eine 
Schneedecke gehüllt und erinnert 
an ein Meer mit erstarrten Wo­
gen. Gleich Myriaden von Dia­
manten funkeln die Schneeflok- 
ken in der blendenden Sonne.

Bis zur Zentralsledlung des 
Sowchos waren noch einige Kilo­
meter geblieben, als mein Beglei­
ter mich in die Seite stieß: ..Sieh 
mal. was für ein Wunder!“

Ich blickte in die Richtung, 
die er zeigte, und glaubte meinen 
Augen nicht: In geraden Reihen 
zogen sich kleine grüne Bäum­
chen dahin. ..Das sind doch Kie­

Kiefern in der Steppe
fern!“ staunte ich. ..Früher hat 
cs sie hier nicht gegeben.“

Wir hielten an und wateten 
durch den welchen Schnee zu 
den mannshohen Bäumchen. Die 
Luft war s® harzig wie In einem 
richtigen Wald. Man fühlte sich 
geborgen und wohl inmitten der 
jungen Kiefern.

Ich erinnerte mich, daß ich 
hier vor einigen Jahren vorbei­
gefahren war. Im Tal zwischen 
den Hügeln hatte ich einen Trak­
tor bemerkt, dem ein Mann und 
eine Frau folgten und etwas in 
die Erde steckten. Ich näherte 
mich den Arbeitenden. Im Ab­
stand von zehn Zentimetern steck­
ten sie zehn bis fünfzehn Zenti­
meter große Kicfernsetzllngc in 
die Erde.

..Das wird hier einen Kiefern­
wald geben". scherzte der 
schnauzbärtige Mann. Wie Ich

später erfuhr, hieß èr Iwan Wy- 
gornltzkl. Arbeiter im Abschnitt 
Oktjabrskoje der Jessller Forst- 
und Meliorationsstation. ..Kom­
men Sie In fünf Jahren zu uns. 
da werden Sie sich im Schatten 
der Kiefern erholen können."

Iwan Wygornitzkl und seine 
Frau Julia, Alfred Koch und 
Schalken Tulegenow gaben sich 
viel Mühe, damit die Bäumchen 
angingen. Bel besonders großer 
Hitze brachten sie Wasser aus 
dem entfernten See und begossen 
jedes Bäumchen, schützten die 
Anpflanzung vor den sengenden 
Sonnenstrahlen und vor den Frö­
sten. Dank dieser ständigen Pfle­
ge haben sich die jungen Kiefern 
akklimatisiert und erfreuen nun 
das Auge mit ihrer grünen 
Pracht inmitten der weißen Ein­
öde.

,,Gegenwärtig nimmt der Kie­
fernwald mehr als zwanzig Hekt­
ar ein", sagte Iwan Wygornitzkl. 
mit dem Ich mich unlängst traf. 
..Im kommenden Frühling wer­
den wir noch einige Hektar mit 
Kiefern bepflanzen. Unser Ab­
schnitt ist der einzige im Ray­
on, wo man sich mit dem Anle­
gen von Wäldern ernst befaßt. 
Die Setzlinge bekommen wir aus 
der Baumschule des Sowchos ,Ka- 
latschowski'. wo jährlich einige 
tausend Junge Bäumchen gezo­
gen werden."

Die von Menschenhand ge­
pflanzten Wäldchen schmücken 
nicht nur die Steppe: sie schüt­
zen die Saaten vor den Trocken­
winden. helfen den Getreide­
bauern beim Aufhalten des 
Schnees. Deshalb schenkt man 
dem Anlegen von neuen Wald­
schutzstreifen immer mehr Auf­
merksamkeit.

Leo BILL,' 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der ,,Freundschaft“ 
Gebiet Turgal

Die Fragen des Umweltschut­
zes gewinnen immer mehr an 
Bedeutung. Im Karagandaer Koh­
lenbecken wird in den letzten 
Jahren in dieser Hinsicht sehr 
viel getan, in den meisten Koh­
lengruben wurden moderne An­
lagen für die Reinigung von Gru­
benwasser Installiert. Besonders 
gut wird dieses Problem In den 
Kohlengruben von Abai gelöst. 
So gibt es in den Gruben „Tschu- 
rubai-NurlnskaJa“, ..Abalskaja“ 
und ..Kalinin" Komplexe zur vol­
len Reinigung der Grubenwäs­
ser. das zur. Bekämpfung von 
Staub in den Schlägen und Stre­
ben sowie für technische Zwecke 
in der zentralen Aufbereitungs­
fabrik ..Wostotschnaja" wieder­
holt verwendet wird. Die Reini­
gungsanlagen der Grube „Dolln- 
skaja" werden zur Zelt' getestet.

Laut Beschluß des ZK der 
KP Kasachstans und des Mini­
sterrates der Kasachischen SSR 
vom 20. Mal 1975 wird in Abai 
eine Großanlage zur Reinigung 
von Brauch- und Abwasser er­
richtet. Die Stadt braucht die 
Anlage dringend, da die bestehen­
den Bioteichc nicht mehr effektiv 
genug sind. Das Wasser wird 
hier nur dürftig gereinigt und

schlecht entkeimt. Die Errichtung 
dieses Objektes verläuft aber sehr 
langsam. Die zugebilligten Mit­
tel werden nur zu 50 Prozent in 
Anspruch genommen. Der Bau 
stellt ein trauriges Bild dar — 
hier sind zur Zelt, sage und 
schreibe, nur 12 Arbeiter der 
7. Bergbauverwaltung des Trusts 
..Karuglestroi" beschäftigt. Der 
Bau wird nur ungenügend mit 
Baumaterialien. Maschinen und 
technischen Ausrüstungen ver­
sorgt. Im Jahre 1984 wurden 
nur 40 Prozent der bereitgestell­
ten Mittel genutzt. Man mußte 
den Inbetriebnahmetermin schon 
einmal verlegen, aber bei diesem 
Tempo wird auch der neue Ter­
min nicht eingehalten werden. 
Die Bauleute müssen ihr Verhal­
ten zu diesem wichtigen Anlauf­
objekt von Grund auf ändern und 
unverzüglich ernste Maßnahmen 
zum Abschluß der Bauarbeiten 
ergreifen.

Alexander KLEIN, 
Ludmilla TUNIZKAJA, 

Hygieneärzte auf der Sani­
tärepidemiologischen Station 
von Abai

Gebiet Karaganda

Reinigungsanlagen termingerecht 
abgeschlossen. Die Brigade des 
Helden der Sozialistischen Ar­
beit M. Martschenko hat als er­
ste unter den Bauarbeitern der 
Republik d!e neue Methode der 
Errichtung komplizierter Hydro­
anlagen au« vorgefertigten zu­
sammensetzbaren Stahlbetonkon- 
•truktlonen angewandt. Diese 
Neuerung ermöglichte es. die 
Arbeit vorfristig abzuschließen 
und die Bauinvestitionen zu ver­
ringern. Diese progressive Metho­
de hat sich auch auf anderen 
Baunlätzen gut bewährt. Auch bei 
der Errichtung riesengroßer Was­
serbehälter. wo das Wasser bio­
logisch gereinigt wird, haben die 
Bauarbeiter d>e zusammensetzba­
ren Stahlbetonkonstruktionen ver­
wendet.

Während de« elften Planjahr­
fünfts ist in Kasachstan kein 
einziger Betrieb ohne Wasserrei­
nigungsanlagen in Betrieb ge­
nommen worden. Oft werden die 
Hydroanlagen sogar vorher er­
richtet. So war es be'm Bau des 
Werks ..Kasachkabel" in Semi- 
palatlnsk. des Aluminiumwerks 
in Pawlodar und mancher anderer 
Betriebe. In Ministerien „und Be­
hörden sind Naturschutzkommis­
sionen gegründet worden. die 
regelmäßig für Maßnahmen in 
dieser Richtung sorgen. Für die 
rechtzeitige Errichtung der Rei­
nigungsobjekte sind mit moder­
ner Technik ausgerüstete Bau- 
und Montageabteilungen organi­
siert worden.

Durch die Maßnahmen der letz­
ten Jahre sind dem Irtysch. an 
dessen Ufern mehr als 3 Millio­
nen Menschen wohnen, fast 3,5 
Milliarden Kubikmeter reines 
Wasser zurückgeführt worden, 
was einen Jahreswasserablauf 
dieses Flusses ausmacht.

(KasTAG)

Der Lenz
ist Dirigent

Der Frühling erhebt immer be­
harrlicher seine Ansprüche auf 
ungeteilte Herrschaft in der Na­
tur. Aus ihrem tiefen Schlaf er­
wachen Flüsse und Seen. Wie­
sen und Täler. Bäume und Sträu­
cher. Sie spüren die Ankunft 
des Frühlings und sind bereit, 
ihm entgegenzukommen. Die 
Sonne — der treue Verbündete 
des Frühlings — räumt die 
schwarzen zusammengepreßt e n 
Schneehaufen — die letzten Attri­
bute des WInters — fort und legt 
so dem neuen ,,Herren" den Weg 
frei. Das freut die Waldeinwoh­
ner. denn die Futtervorräte sind 
nicht unendlich, und die Vögel 
und Tiere lechzen schon längst 
nach etwas Frischem und Grü­
nem. Gut. daß es unter den Men­
schen entgegenkommende Freun­
de gibt!

In breiter Front zieht der 
Frühling ein. Überallhin schickt 
er seine Sendboten voraus — die 
lautstimmigen Stare, die seinen 
Beginn ankündigen. Wohltönend 
und triumphierend singen sie ih­
re Lieder: ..Komm, Frühling! 
Hier sind alle bereit, dich mit 
Freude zu empfangen!"

Alex WULF 
Fotos: Viktor Krieger

Pflanzen wehren sich
Sie werden nicht gefressen, wenn sie sich bitter machen

Mit bestimmten Giften halten 
sich Blumen und andere Gewäch­
se Freßfeinde und pflanzliche 
Nachbarn vom Leibe. Untersu­
chungen an verschiedenen Lupi­
nearten haben das bewiesen. Lu­
pinen enthalten häufig bittere 
Stickstoffgifte, die Blattläusen 
nicht schmecken. Je mehr von 
diesen Giften sie enthalten, de­
sto abschreckender sind sie für 
diese Schädlinge. Auch Heu­
schrecken, Schmetterlingslarven. 
Schafe und Ziegen machen sich 
nur über süße Lupinen her.

Die mehrjährigen Beobachtun­

gen von Lupinen ergaben, daß 
sie Ihre Giftproduktion schlagar­
tig auf das Vier- bis Sechsfache 
steigern, wenn ihre Blätter ver­
letzt werden, wenn sie also 
angefressen werden. Pflanzen­
fressern wird damit schnell der 
Appetit verdorben. Darüber hin­
aus beugt diese Abwehrtaktik 
der Lupinen gleichzeitig bakte­
riellen Infektionen in der Pflan­
zenwurzel vor. denn das Gift hat 
keimtötende Eigenschaften.

Ein ähnlicher Selbstschutzme­
chanismus ist unlängst auch bei 
verschiedenen Gräsern entdeckt

worden Werden sie beispielswei­
se durch grasende Tiere verletzt, 
so reichern sie sich umgehend 
mit Salzen der Kieselsäure an. 
und die sind so bitter, daß Scha­
fe oder Ziegen bald darauf Ver­
zichten.

Die chemischen Waffen der 
Schmetterlingsblütler richten sich 
nicht nur gegen die Tierwelt; 
sondern auch gegen konkurrie­
rende Pfianzenarten. So hört das 
Pflanzgut von Lattich und Ra­
sengras auf zu keimen, wenn das 
Gift der Lupine in der Erde ist. 
Lupinensämlinge enthalten ver­
hältnismäßig viel Gift und geben 
es unaufhörlich durch die Wur­
zeln in die Umgebung ab. Da 
hört alles auf zu wachsen, 
nur die Angehörigen der eige­
nen Gattung nicht.

Willi HÜCHTEMANN

Skorp

Herbizide? Ja, aber im Bund 
mit nützlichen Lebewesen!

Die Menschheit nutzt immer 
weitgehender die Erkenntnisse 
der Chemiewissenschaft. Die ver­
schiedensten Kunstdünger stei­
gern die Ergiebigkeit der Fel­
der. beschleunigen den Relfepro- 
zeß der Früchte; die mannigfal­
tigsten Herbizide bekämpfen die 
Schädlinge und tragen somit 
ebenfalls zur Hebung der Ernte­
erträge bei.

Führt aber die Anwendung 
von chemischen Bekämpfungsmit­
teln immer zu positiven Ergebnis­
sen? Leider sind ihre nachteili­
gen Nebenwirkungen noch im­
mer zu groß, auch werden diese 
Mittel nicht immer richtig ange­
wendet. Die chemische Bearbei­
tung von Saaten und Heuschlä­
gen wirkt oft verheerend auf vie­
le nützliche Insekten, die ihr.e 
unauffällige, jedoch so nützliche 
Arbeit tun.

Wir vergrößern die Erzeugung 
von chemischen Bekämpfungs­
mitteln und vergessen häufig die 
biologischen Mittel, die manch­
mal Bedeutend effektiver sein 
können. Beispiele dafür gibt es 
Genügend. Hier nur eines: An- 

ang des zwanzigsten Jahrhun­
derts sah sich Australien uner­
wartet der Gefahr ausgesetzt, 
durch die Felgendlsteln •.ver­
schlungen" zu werden. Irgend­
ein leichtsinniger Liebhaber von 
exotischen Pflanzen hatte die 
Fclgendistel nach Australien ein­
geführt. In kurzer Zeit verbreite­
te sich diese anspruchslose Pflan­
ze über Hunderte Millionen Hekt­
ar Zum Entsetzen der Farmer 
ließ sich die Feigendistel, die 
sich In ein böswilliges Unkraut 
verwandelt hatte, weder durch 
Gifte noch durch Feuer bekämp­

fen Die Rettung kam von dort, 
von wo man sie am wenigsten 
erwartet hatte:

Die Raupen des unauffälligen 
Schmetterlings Kakteenzünsler 
durchbohrten die Stengel der 
Feigendistel, die von den Scha­
fen wegen ihrer Stachel nicht 
verzehrt werden konnten, und 
diese gingen bald ein. Die Far­
mer waren vor unvermeidlichem 
Ruin gerettet.

Das ist ein klassisches Bei­
spiel für die biologische Bekämp­
fung von Schädllngskräutcrn. 
Unter der Vielzahl von lebenden 
Organismen im Boden gibt es 
nur sehr wenige, die sich von 
Pflanzen ernähren. Das sind die 
sogenannten PhytopHagen. Eben 
diese ,,Vegetarier" sind die 
Schädlinge der Pflanzen, gegen 
die so erbittert gekämpft wird. 
Aber der Mensch hat eine Men­
ge Freunde, die ihm im Feld 
und auf der Wiese unersetzliche 
Hilfe erweisen, die er aber oft 
nicht bemerkt und die er mit­
samt den schädlichen Insekten
und Mikroorganismen vernich­
tet. Dabei besteht das ..Menü" 
dieser Freunde ausschließlich aus 
solchen „Vegetariern" — unse­
ren Feinden. Wir begehen einen 
nicht Immer wieder gutzumachen­
den strategischen und taktischen 
Fehler, wenn wir auf diese un­
eigennützige Hilfe verzichten. 
Die Strategie der Bekämpfung 
der Schädlinge der Pflanzen be 
steht darin daß wir den Feinden 
unserer Feinde helfen.

Schaden oder Nutzen der Or­
ganismen sind natürlich sehr be­
dingte Begriffe. Es gibt elgent 
lieh gar nicht so viel Organis 
men, die besonders gefährlich

und schädlich sind. Sie sind gut 
bekannt: die Erreger und Über­
träger gefährlicher Infektions­
krankheiten sowie einige Insek­
tenarten wie der gemeine 
Schwammspinner, die Feldheu­
schrecken, die Getreldcwanzc, 
die Klee die Luzernen- und an­
dere Eulen, einige Nagetiere und 
schließlich einige Säugetiere 
(z. B. der Wolf), die der wirt­
schaftlichen Tätigkeit des Men­
schen Schaden zufügen. Beim 
Fehlen von natürlichen Feinden 
kann ihre Zahl ins Unermeßliche 
steigen, und dann werden sie oft 
zu einer unbezähmbaren Zerstö­
rungskraft Die chemischen Prä­
parate sind nicht immer effektiv, 
well die Schädlinge sich ihnen 
leicht anpassen. Das zwingt den 
Menschen immer größere Dosen 
dieser Präparate anzuwenden, 
immer neue Herbizide zu erpro­
ben.

..Der einzige Ausweg aus die 
ser komplizierten Lage", schreibt 
Juri Fadejew, Vlze-Präsldent 
der Internationalen Organisation 
für biologische Bekämpfung 
schädlicher Tiere und Organis­
men. akademischer Sekretär der 
Abteilung Pflanzenschutz an der 
Landwirtschaftlichen Unionsaka­
demie ,.W. I Lenin", ..Ist die 
Entwicklung und weitgehende 
Anwendung — neben den che­
mischen — auch der biologl 
sehen Bekämpfungsmethoden, die 
die Lebenstätigkeit nützlicher 
Organismen, der natürlichen 
Feinde der Schädlinge und 
Krankheitserreger fördern."

Welche Arten von Organismen 
werden heute im Kampf gegen 
die Insokten-Schädllngc verwen­
det? Allerverschiedenste. Zur

Bekämpfung solcher schädlichen 
Insekten wie der Drahtwurm, der 
Rübenbrillenrüßler und die ver­
schiedensten Heuschrecken wer­
den zum Beispiel die Stare, die 
Meisen, die Saatkrähen u. a. 
..eingesetzt". Unlängst begann 
man die Fasane zur Bekämpfung 
des Coloradokäfers zu verwen­
den. Die ersten Ergebnisse sind 
vielversprechend. Zum Kampf 
gegen die Fiebermücke setzt man 
sehr effektiv den Gambusla-Fisch 
ein, den man aus Nordamerika 
clngeführt hat. Allbekannt 
ist die nützliche Tätigkeit der 
Ameisen, dieser kleinen „Sani­
täter" des Waldes. Solcher Bei­
spiele könnte man sehr viele an­
führen.

Natürlich darf man nicht be­
haupten, daß die biologischen 
Verfahren der Bekämpfung der 
Schädlinge die chemischen völlig 
verdrängen werden. Das ist nicht 
immer möglich, deshalb werden 
die Verwendungsmethoden von 
Herbiziden und Insektiziden fort­
während vervollkommnet. Vor 
allem Ist das die Kombinierung 
der Giftchemikalien mit den Dün­
gemitteln. die Randbearbeitung 
der Felder, die Abwechslung 
von verschiedenen Chemikalien 
u. a. m. Auch die Anwendung 
von Herbiziden wird vervoll­
kommnet; genannt seien zum 
Beispiel granulierte oder schaum- 
artige Präparate, die eine Ver­
breitung der Pestizide außerhalb 
der Bcarbeitungszone ausschllc- 
ßen.

Alle diese Maßnahmen wer­
den in unserem Lande im Rah­
men des staatlichen Systems der 
Bekämpfung von Schädlingen. 
Pflanzcnkrankhelten und Unkraut 
durchgeführt, das unter dem Be­
griff „Integrierter Pflanzen­
schutz" bekannt ist. Es umfaßt 
die Verwendung von moderner 
Agrotechnik, Selektion. Voraus­
sage der Vermehrung von Schäd­
lingen und ihrer natürlichen 
Feinde biologische Mittel des 
Pflanzenschutzes u. a.

Helmut MANDTLER

Mein Freund Sergej arbeitet 
in einem Labor für Gliederfüßer, 
das sich mit giftigen Spinnentie­
ren beschäftigt. Er hat einen 
recht seltenen und sonderbaren 
Beruf. Er fängt Skolopender. Ta­
ranteln, Kreuz- und Kugelspin­
nen (Kara-Kurte), aber am mei­
sten Skorpione, von denen im La­
bor Gift gewonnen wird. Das 
Gift, übrigens teurer als Gold 
und Platin, wird für wissen­
schaftliche Forschungen benötigt, 
vor allem in der Medizin.

Mich interessierten schon im­
mer Skorpione, die zu den äl­
testen Bewohnern unseres Plane­
ten gehören und schon im Erdal­
tertum (genauer im Silur) anzu­
treffen waren.

Von altersher wurde viel über 
die Skorpione gefabelt. Sie tra­
ten in den Sagen der Ägypter 
und Griechen auf. standen in den 
Rezepten der Alchimisten, die 
mit ihrer Hilfe Blei in Gold zu 
verwandeln hofften, und auch ei­
nes der zum Tierkreise gehören­
den Sternenbilder trägt den Na­
men Skorpion. Ja, sogar in der 
christlichen Religion gehört der 
Skorpion zu den häufigsten Ver­
tretern der Höllenfauna.

Eine bestimmte Rolle spielte 
dabei wohl sein merkwürdiges, 
furchterweckendes Aussehen — 
der schmale Körper mit den kräf­
tigen Scheren und vor allem der 
über den Körper nach vorn um­
gebogene, drohende Giftstachel.

Mehrmals begleitete ich Ser­
gej bei der Jagd nach Skorpio­
nen und konnte mich so mit dem 
Leben dieser Spinnentiere näher 
bekannt machen.

Skorpione sind überwiegend 
Nachttiere, die am Tage meistens 
in dunklen Verstecken leben — 
im faulen Holz, in Mauerlöchern 
und vor allem unter Steinen. Sie 
benutzen nicht selten auch Erd­
gänge von Rennmäusen und 
Fuchsbaue und graben sich ge­
schickt in den Sand ein.

Da sie wärmeliebend sind, 
kommt es oftmals vor. daß sie in 
menschliche Wohnungen clndrln- 
gen, wo sie sich hinter Möbeln 
und anderen Gegenständen, und 
mit besonderer Vorliebe in abge­
legten Kleidungsstücken oder 
Schuhen verbergen. Dann kann 
es leicht geschehen, daß ein 
Mensch von ihnen gestochen 
wird.

Hinsichtlich ihrer Wirkung 
lassen sich diese Stiche am( be­
sten mit denen der Bienen und 
Wespen vergleichen. Sie sind 
recht schmerzhaft, gewöhnlich 
mit örtlicher Entzündung beglei­
tet sowie mit Fieber und Schweiß­
ausbruch verbunden. Alle diese 
Symptome verschwinden meistens 
nach ein—zwei Tagen, doch in 
Ausnahmsfällen kann es auch zum 
tödlichen Ausgang kommen, häu­
figer bei Kindern.

Unter den 600 Arten von 
Skorpionen, welche es gibt (in 
unserem Lande etwa 15), stellen 
gewisse Vertreter eine ernsthafte 
Gefahr dar in erster Linie die­
jenigen. die in tropischen Län­
dern heimisch sind.

ione
übrigens nimmt der Skorpion 

von seinem Gift nur selten Ge­
brauch und versucht zuerst seine 
Opfer (Spinnen, Käfer, Heu­
schrecken...) durch starkes Que­
tschen zwischen den Scheren 
wehrlos zu machen. Gelingt die­
ses Vorhaben nicht, so wird der 
Stachel zur Hilfe genommen. Es 
hat seinen guten Grund, denn ein 
Skorpion, der seinen Giftvorrat 
aufgebraucht hat. benötigt bis zu 
vier Wochen, um ihn zu erneu­
ern.

Dementsprechend kann die 
Giftwirkung auf den Menschen 
unterschiedlich sein. Sie hängt 
ja auch davon ab. ob die Gift­
drüsen des Skorpions wohlge­
füllt oder fast entleert sind.

Wie alle Spinnentiere verzehrt 
auch der Skorpion seine Nah­
rung vor dem Munde. Die Beute 
wird nicht stückweise gefressen, 
sondern praktisch aufgesaugt, 
nachdem Verdauungssaft in sie 
elngespeit wird, der die Nahrung 
verflüssigt. Es bleibt dann nichts 
weiter übrig als die Körperhülle 
des Opfers.

Obwohl Skorpione ein Paar 
Mittelaugen besitzen und dazu 
noch einige Paare Seitenaugen, 
spielen dieselben bei der Orientie­
rung keine wesentliche Rolle. 
Skorpione sind ausgespochene 
Tastticre. die Beute wird von ih­
nen erst dann wahrgenommen, 
wenn sie mit ihr in Berührung 
kommen. Zum Tasten dienen 
spezielle Sinneshaare, die auf den 
Laufbeinen. Mundwerkzeugen und 
Kämmen (Tracheen) zu finden 
sind.

Verbreitet Ist die Legende, 
daß ein von einem Kreis von glü­
henden Kohlen umgebener Skor­
pion nach wildem Um-sich-Ste- 
chen. seinen Stachel gegen sich 
selbst richtet, also „Selbstmord" 
begeht, anstatt den Feuertod zu 
sterben. Tatsache ist nur. daß der 
Skorpion zusammenbricht, was 
aber nichts mit Selbstmord ge­
mein hat.

Wird dieser Skorpion aus dem 
Feuerkreis herausgenommen, so 
erwacht er recht bald wieder zum 
Leben, denn diese krampfartige 
Hitzestarre, in die er verfiel, ist 
weiter nichts als eine Art Schock.

Die Jagd nach Skorpionen ist 
weder spannend noch strapaziös. 
Gemeinsam mit Sergej suchten 
wir gewöhnlich GeröHfelder auf 
und begannen dort die Steine 
umzuwälzen. Auch Skorpione ha­
ben Ihre Liebllngsplätzc. die sie 
bevorzugen. Hatten wir Glück, 
so gelang es uns meistens inner­
halb von wenigen Stunden ein 
bis zwei Dutzend Skorpione zu 
fangen. Meistens waren es gelbe, 
etwa bis 60 mm große Exempla­
re. seltener trafen wir kleine, 
fast pechschwarze Arten.

Fast zehn Tage beschäftigte 
Ich mich mit diesen sonderbaren 
Spinnentieren, und habe es nicht 
bereut, denn für mich war es 
wieder eine neue Seite im gro­
ßen Buche der Natur.

Henry LEWENSTEIN

Eisbrecher 
befreit 
Weißwale

Der Eisbrecher „Moskwa" hat 
vor den Ostküsten der Tschuk­
tschen-Halbinsel nach acht Ta­
gen die Arbeiten zur Befreiung 
größerer Herden von Weißwalen 
abgeschlossen^ die auf einer 
kleinen Wasserfläche von unpas­
sierbaren Eisschollen eingeschlos­
sen worden waren.

Wie der Kapitän von der 
..Moskwa" gefunkt hat, war der 
Eisbrecher zu den notleidenden 
hungernden mehr als 1 000 
Weißwalen vier Tage unterwegs. 
Es mußte eine bis zu vier Me­
tern starke Eisschicht aufgebro­
chen werden. Es wurde der Ver­
such unternommen, die Weißwa­
le aus der Senjawin-Meeresenge 
..herauszulotsen". Die Tiere wei­
gerten sich zuerst, dem Eisbre­
cher zu folgen. Um Ihre Auf­
merksamkeit auf das Schiff zu 
lenken, wurde auf Oberdeck Mu­
sik eingeschaltet. Ein Teil der 
Seetiere folgte nun der „Mos­
kwa".

Die Operation zum Durchsto­
ßen eines Kanals mit einer Län­
ge von mehreren Dutzend Kilo­
metern in der Eisdecke kostete 
über 100 000 Rubel. Ein Teil 
der Welßwal-Herdc wurde vom 
Eisbrecher in die eisfreie See ge­
lotst. (TASS)

Ein Sonderfall
J. Russezkl, ein Abteilungslei­

ter Im Maschinenbaubetrieb von 
Uralsk. wurde Augenzeuge des 
merkwürdigen Verhaltens eines 
Ebers während einer Jagd, die 
er zusammen mit anderen Mit­
gliedern der Gebietsgesellschaft 
der Jäger und Fischer machte.

...Von Hunden gehetzt, konn­
te ein mittelgroßer Eber die Ver­
folger lange nicht abhängen. 
Nach einem erfolgreichen Manö­
ver In dem Do-ndiekicht fand er 
endlich... Zuflucht hinter dem 
Rücken eines Menschen. Russez- 
ki, der wie versteinert auf dem 
Platz stehenblieb, bezweifelte für 
keinen Augenblick die friedli­
chen Absichten des gefährlichen 
Tieres. Die ausgelassenen Eski­
mohunde. die ihm auf der Spur 
folgten, mäßigten gleich ihren 
Eifer. Der Eber schien nur dar­
auf zu warten und verschwand 
sofort im Gestrüpp.

Die Fachleute erklären solche 
Beziehungen zwischen 'Heren 
und Menschen durch die günsti­
gen Bedingungen, die Im Gebiet 
Uralsk für die Tiere und Vögel 
geschaffen sind. Auf den Teichen 
und Flüssen Im Weichbild der 
Gebietshauptstadt kann man Wild­
enten schwimmen sehen. Und in 
den benachbarten Wäldern be­
gegnet man oft Elchen und Re­
hen.

(KasTAG)
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